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Amtlicher Geil.
š<i369/p, O k l i e .

V prvi polovici meseca maja t. 1. je preplavila
^nogostevilno občine P i n c g a v s k e g a v kronovini
Solnograški, posebno kraje Mai ah of en, Saalbach,
Viehliofen, Loogang, Land Saal seiden, Niedernsili,
Stuhlfelden in Bramberg povodenj, ki je glede na
Svojo obsežnost in s tem povzročeno ogromno
Škodo naravnost katastrofalnega znaeaja. Ceste
1]i mostovi so razdrti, obširne ravnine rodovitnega
sveta s peskom zasute in mnogo oseb je brez
v»ega svojega iraetja. Po povodnji povzroČena
^koda na javni in zasebni imovini utegne znesek
IV2 milijonov kron preaegati.

Ker je radi velike obsežnosti omenjene, po-
aebno hude uime, ki ni zadela samo posameznih
oseb, temveč prebivaloe colih občin ter jih spra-
vila v skrajno bedo, zunanja pomoč nujno potrebna,
razpisujem na prosnjo gospoda dezclnega, pred-
sednika v Solnogradu in po pooblastilu Njegove
ekscelence gospoda ministra za notranje stvari
sklad milih darov za žrtve te katastrofo po vsej
kronovini Kranj ski.

Darila so sprojemajo pri c. kr. deželnem pred-
sedništvu, pri mestnem raagistratu v Ljnbljani in
pri vaeh okrajnih glavarstvih; razglasila se bodo
Y uradnem Hstu „Laibacher Zeitung" in odkazala
svojemu namenu.

V Ljubljani, dne 25. maja 1912.
C. kr. deželni predsednik:

Teodor baron Schwarz s. r.

Aufruf. ^ ^ ^ '
I n dcr crskn Hälfte des M^nalcs Mai l. I .

wurden zahlreiche Gemcindeli des P i n z g a n c s im
Hci^iqtume Talzburq, besonders Maishosen, Saalbaä),
Viehhofen, Üeoqanq, ^and Saalfeldcn, ^ilicdrrnsilt,
Stnhlfelden nnd Aramberq von einem Hochnxisser heim-
qesncht, loelches angesichts seiner Ausdehnuns, und der
dadurch dernrsachlen enormen Schäden <icrade,',n lau»,
slrophalen Charaller irä^i. Straßen nild Briicken »oin-'
den ^erslö'rl, ausgedehnte ^lulturqrjinde vermurt und
diele Personell ihrer stanzen Habe beraubt. Der durch
das Hochunsser entstandene Schaden an össcnllichem
und privatem (Nut dürfte den Vetraq von 1̂ 2 Millio«
nen Kronen überschreiten.

I n Anbetracht der großen Ausdehnung des <.t-
lvähnten Elementarnnglüctes, von deiu nicht nur ein»
zelne Personen, sondern die Einwohner ganzer Ge-
meinden betroffen worden sind, die fremder Hilfe drin-
gend bedürfen, schreibe ich über Ersuchen des Herrn
^andespriisidenlen in Salzburg und über Ermächtigung
Seiner Exzellenz des Herrn Ministers des Innern
hiemit eine Sammlung milder Gaben im ganzen
kronlande Krain für die Opfer der Halastiophe aus.

Spenden werden beim l. l. Landespräsidiuni, beim
Stadtmagisiraie in Laibach und bei alle» Nezirlshaupt.
Mannschaften entgegengenommen, in drr „Laibacher
Zeitung" oeröffcntlicht und ihrer Bestimmung zugo
fuhrt werden.

Ü a i b a c h , am 25. Mai 1912.

Der l. l. Landespräsident:

Theodor Freiherr v. Schwarz m. i>.

MchtamMcher Heil.
Die englische Flotte.

^ i e man au5 London schreibt, werden injoige
der im Zuge befindlichen Neucinteilung der Heimats»
verbände in drei gelrennlc flotten acht Schlachtschiff,
geschwader gebildet. Pon diesen formieren die zwei
slärssten Dreadnoughtdivisioncn und die Atlantische,
mit der nach Gibraltar verlegten Mittelmeersloltc, die
Erste Flotte; die nächsten beiden Treadnoughtdivisione,l
die Zweite Flotte und zlr>ei Tivifionen von Prae.
Tnaonoughts dir Dritte Flotte der Heimatgewässer.
Jede Schlachtschisfdivision erhält lveiters eine ztrruzer-
division zur Seite gestellt, die Dritte Flotte jedoch statt
deren zwei sogar fünf, wozu noch das Mitlelmecr-KrrU'
zergeschlvader und das Schullrruzergeschwader treten,
so daß im ganzen 13 Kreuzcrgeschwader formiert wer»
den. Nntcr einem neuen Kommando, dem Admiral of
Palrols, wird der ganze Aufllärungsdicnst der Tor«
pedoverbände zusammena,ezogen, wobei derzeit 6, im
Herbst eine 7. und bis 1915 eine 8. und 9. Zerstörer,
flullille gescb/ifsen werden. Die Unterseeboote bilden
neun Flottillen, die dem Inspecting (5aptain of Subma.
rines einheitlich unterstellt werden. Tiefer ist hinsicht-
lich der Küstenverteidigungsvorsorgen ausübendes Or«
gan der zlriegshasenfomniandnnlkn, bezüglich der
Hochsec-Operationen Hilfsorgan des Admirals of Pa»
trols. Das von Admiral Fisher eingeführte System
der zweijährigen Ausrüftnngsperiodcn für Schlacht»
schiffe und Kreuzer wird aufgegeben, um wieder zum
sechsjährigen Diensthallnngssystcm zurückzulchren, das
eine höhere Krirgsbcreilschast ermöglicht. Endlich wird
cine „Immediate Reserve" von Personal geschaffen,
8000 für die Kreuzrrverbände. Dem Marine-Lustschif.
fcrdicnst sind derzeit 24 Offiziere gewidmet, denen

Feuilleton.
Briefe, die einandet folgten.

Von Z. vo, i GgH.

I.

^ln Miß Anny Snyders in Miinchcn, Pension Finl.
Florenz, Februar.

, liebste Anny! Heule sind es gerade acht Tage, daß
^ r nach langer, ermüdender Fahrt hier angekommen
'"'d- Ich sann nicht sagen: „Nach glücklicher Fahrt,"
k"n Mama und ich sind niemals glücklich, wenn wir

Wammen reisen. Du weißt ja, wie fehr Mama an der
l'ken I d ^ ' leidet, sie müsse die Lebensweise ihrer Kinder
^ ms lleinsle Detail leiten, um irgendeine größere,

^lerdins^ undefinierbare Katastrophe zu verhindern.
^ , so mußte ich »vährend der ganzen weiten Ncisc
., "uchon-Flurenz efscn, wenn ich leinen Hunger hatte,

^afen, wenn ich eben zum Fenster hinaussehen wollte,
"w Nädccter studieren, als ich schläfrig wurde. — Dcch
^ dabei liebenswürdiges Entgegenkommen gezeigt hätte,

""" 'ch nicht behauptcu.
^ Unsere Laulw wurde durch das in Mine in unse>.
^"Up" gereichte Abendessen auch nicht gebessert. Wir ge-
^.!>rn zum ersten Male italienische Küche — aber 1)iu
^ " ^ in welcher Znbenitnng! Halbrohc Maltaroni
^Wammen in finer scheußlichen roten Brühe. Das
^uftsensleisch n.>ar zähe und die süße Speise ungcnieh.
^ - Wollte man aber diese Gütiglciten durch einen
i > ^ ^ Wein hinabspülen, so wurde, einem der Muud

H oen herbsauren Ehianti zusammengezogen,
teilt ' l """ ' t versuchten wir zu schlafen. Mama er-
besried'" " " ^ " " ' ^ Verweise und entschlummerte dann

b e r i e t '^lbschlafc däinmernd. dachte ich an die eben
riliis, ' " ' ' ' " " " ' Münchner Wochen, dachte auch m,t
N'ich ^ ' " " "" ^'^ bedrohlich nahe Heimiehr in das

^ l > ' ^ . amerikanische Alltagsleben.

Da fiel mir plöhlich unser Gespräch am Vorabende
uusercr Abreise wieder ein, da wir zwei hypermoderne
„American Girl 's" uns zögernd gestanden, daß eine
ganz spießbürgerlich glückliche Ehe vielleicht doch ein
erstrebenswertes Ziel sei . . . Es mag wirklich ganz
schön sein, von einem verliebten Mann verwöhnt und
verhätschelt zu werden. Freilich müßte man sich einen
solchen erst erziehen. Für mich wäre es aber eine nette
Abwechslung, einmal der tätige anstatt immer der lei.
deude Teil zu seiu.

Als ich unbequem aus den harten Polstern des ita«
lirnischen Vahnniagens lag uud schlaflos hinträumte,
bohrte sich in mir der Gedanke fest, daß ich nnn heiraten
wolle. Als Braut will ich nach Amerika zurückkehren,
schon um meine Cousinen zu ärgern.

Numpeldidum — einen Mann will ich haben —
rumpum — aber Kinder mag ich lci.ne — rum — pum
— er wird mir schon parieren — pum . . . Endlich
ivar ich trotz des Nültclns eingeschlafen, um erst m
Pistoja zu erwachen.

Gran der Morgen, grau und trüb unfere Einfahrt
in die Blumenstadt, die mir die Erfüllung meines
Wunsches bringen soll!

T u lächelst spöttisch, liebste Anny, und meinst, daß
zur Ausführuug meines Vorhabens unbedingt zwei Per-
sonen gehören. Ieht aber kommt eben das Wunderbare
— höre und staune — die zweite Perfon ift gefunden!
Meine Wahl ist getroffen!

Du criuucrsl dich gewiß des netten, so sehr blonden
Deutschen, der kürzlich in der Pension Fink auftauchte.
Ich merkte gleich, daß ich Eindruck auf ihn gemacht hatte.
Von dem Momeute an, als er mich gelegentlich mit dem
kleinen Clarke über freie Liebe disputieren hörte, ver-
lor er leine Gelegenheit, mit mir zu fprcchcn. Ich fchcine
ganz sein Typ zu sein. M i t großen Kinderaugen folgte
er meinen Ausführungen über die Gleichberechtigung der
Geschlechter, über meine Abneigung gegen Kinder in
der Ehe usw. usw.

Er widersprach mir niemals, auch wenn ich das
tollste Zeug vorbrachte, und schon damals dachte ich, daß

er gewiß einen idealen Ehemann abgeben würde. Auch
daß er da draußen in Deutschland einen herrlichen Besitz
mit 2000 Morgen Grund sem eigen nennt, spricht nicht
zn seinem Nachteil.

Während der letzten so ausgefüllten Tage in Mün»
chen l)atle ich ihn etwas aus den Augen verloren. Wer
beschreibt nnn mein Erstaunen, als ich, kürzlich heim-
gekehrt, eine übellaunige Bemerkung Mamas schon mii
einer schnippischen Widerrede beantwortend, Herrn
Wuchta in der Halle unserer Pension sitzend finde! M i t
vor Frende ganz verstörtem Gesichte sprang er bei mei»
nem Anblick ans und versicherte in seiner Verlegenheit
ein über das andere Mal, uuscre Anwesenheit in ge«
radc dieser Pension nicht geahnt zu haben. Natürlich
bin ich überzeugt, daß er dem Zufall dirfer Begegnung
geUxillig nachsicholfen haben muß.

Nun, ich n>ar gnädig, baute seiner sichtlichen Hilf»
losigkeit golbcne Brücken und verfügte sogleich, daß er
an unserem Tisch speiste. Ein Entgegenkommen, für wel-
ches ich durch sein freudig betretenes Gesicht belohnt
wurde.

Von diesem Momente an fiihrcn wir ein schönes
Leben <>,i iroi«! Mein kleiner Wuchta muß mich überall
begleiten. Seine bescheidenen Porwände, daß er uns
vielleicht störe, lasse ich nicht gelten. Ich nehme auch
bereits seine Erziehung für die Ehe in die Hand und
widerspreche ihm, so oft ick) nur kann. Äürzlich erzählte
er, daß es ihm direkt peinlich sei, Damen seiner Be-
kanntschaft in einem Tingel-Tangel zu sehen. Sofort
erwiderte ich herausfordernd, daß ich gerade heute dio
Absicht habe das Apollo»Theater zu besuchen. Da zuckte
er bloß die Achseln und meinte: „O, bei Ihnen ,st das
ganz rtlvas anderes!" ^ ^ , , . ,.

Merkst du den seimn Unterschied. Ich bm ihm
schon mehr als nur eine „Dame seiner VetanntsckM !
Kurz, ich glaube, dir in spätestens 14 Tagen m.tte.len
zu können, daß ich, wie man es so nennt, glückliche
Braut" geworden bin. Da',n lebe d.c Freiheit! Und w,e
werden f'ich die Cousinen ärgern! .^ . ^

Stets deine aufrichtige Emma.
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16 Äroplane zur Verfügung stehen. Tic Anschaffung von
25 Aroplancn für die Fliegerschule ist im Zuge; außer-
dem sollen 12 Hydro-Äroplanc angeschafft nicrden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 29. Mai.

Geheimer Rat Dr. Rudolf Eieghart weist im
„Neuen Wiener Tagblatt" darauf hin, daß in Oster»
reich eine populäre Geschichte der Negierungozeil des
Kaisers Franz Josef I . fehle. Diesem Mangel abzuhel-
fen haben sich einige Männer zusammcngetan, welche
die Herausgabe einer österreichischen Geschichte veran-
lassen wollen, die, von österreichischen Gelehrten verfaßt,
von österreichischem Geiste erfüllt, ein wahres öster-
reichisches Volksbuch werden soll.

Abg. Dobernig verzeichnet in dcr „«Österreichischen
Volkszcitung" mit Befriedigung das Dementi der Ge»
rüchte über die bevorstehende Parlamentarisierung des
Kabinetts. Wenu einmal der böhmische Landtag in die
Lage verseht sein wird, ruhig arbeiten zu können, dann
sind gewisse Änderungen nicht zu vermeiden. Man
dürfe aber von dein früher oder fpäter erfolgenden Ein-
tritt deutscher Vertrauensmänner in das Kabinett
nicht eine Art Systemwechscl oder cNva eine deutliche
Änderung des Kurses in Osterreich überhaupt er.
warten.

Regierungsrat Dr. Bachrach entwirft in der „N.
Fr. Pr." anläßlich des bevorstehenden Wiener Besuches
des Königs Ferdinand von Bulgarien ein Charakter,
bild dieses Monarchen, in welchem es heißt: T)as Wis-
sensgebiet, das König Ferdinand beherrsche, sei von er»
staunlicher Mannigfaltigkeit. Sein Interesse für Lite»
ratur und Kunst sei ebenso unerschöpflich, wie jenes
für die Fortschritte der modernen Technik. Er sei eine
starke führende Persönlichkeit, ein König der Arbeit,
ein Kulturträger. Nicht nur die offiziellen Kreise
Wiens, sondern die gesamte Wiener Bevölkerung werde
den populären Koburger herzlich aufnehmen.

Aus Rom wird geschrieben: Der katholische
deutsche Reichstags.Abgeordnetc Gras Oppersdorf, der
Zu den Führern der im Gegensatz zur Kölner Richtung
stehenden Berliner Richtung gehört, ist nach Rom ge-
kommen, um bei den leitenden Persönlichkeiten des
Vatikans für die Ideen, deren Vorkämpfer er in
Deutschland ist, einzutreten. Der Kardinal-Staatssekre-
tär Merry del Val hat ihn bereits empfangen und es
heißt, daß auch der Papst ihm eine Audienz gewähren
wird. I n kirchlichen Kreisen glaubt man jedoch nicht,
daß es dem Grafen Ovversdurs gelingen werde, den Va-
tikan zu bewegen, daß dieser die gegenüber den bezeich,
nctcn deutschen Parteien beobachtete Neutralität auf»
geben und sich offen zugunsten der Berliner Richtung
aussprechc. Man ist vielmehr überzeugt, daß der Heilige
Stuhl an den Grundsätzen, die für ihn in dieser Ange-
legenheit bisher bestimmend waren, festhalten und zwi-

schen den beiden katholischen Parteien in Deutschland
auch weiterhin eine Mittelstellung einnehmen wird.

Der Historiker Dr. H. Friedjnng erörtert im „N .
Wr. Tagblatl" das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich: Die Zukunft des Kontinents hänge davon
ab, daß seine beiden edelsten und gebildetsten Nationen
es besser als bisher lernen, die auftauchenden Streitig,
kciten freundschaftlich zu schlichten und die Treue für das
von ihnen gewählte Allianzsystcm mit guter Freundschaft
auch mit den Mächten der anderen Gruppe zu verbinden.
Es wäre der Ruhm des österreichischen Staatsmannes,
dem es gelänge, als ehrlicher Makler das Friedens, und
Frcundschaftsgcschäft in Gang Zu bringen. Es hat wohl.
tuend berührt, als Graf Verchtold in feiner Erstlings,
rede vor den Delegationen über Frankreich mit Worten
großer Sympathie sprach.

Eine Mitteilung aus Rom betont, daß der italie-
nischen Regierung der Gedanke, wegen der Ausweisung
der Italiener aus der Türkei Vergeltung an den i>. I l i -
lien lebenden Ottomanen oder an den türkischen Gefan»
g.̂ nen zu üben, ganz fern liegt. Das italienische Volk
beurteilt auch diesen Vorgang in patriotischer Weise, m»
dem es die türkische Maßregel als eines der Opfer be»
trachtet, die den Italienern durch die Erwerbung von
Tripolis auferlegt werden. Die ausgewiesenen Italiener
werden in ihrem Vaterlande mit luarmen Kundgebungen
aufgenommen, die bei den Heimkehrenden das lebhafteste
Echo wecken. Die türtischen Kolonien in Ital ien haben
weder von den Behörden, noch von der Bevölkerung
irgendwelche Repressalien zu erleiden und die in den
Händen der Italicner befindlichen türkischen Gefange-
nen, deren Zahl mehrere Tausend beträgt, werden auch
weiterhin mit Humanität und aller Rücksicht behandelt.

Tllgcsnemglciten.
— sWie man billig zu einem eleganten Salon

kommt.) Die Tochter eines bekannten Pariser Börsen»
maklcrs hatte sich verlobt und begann sofort mit großem
Eifer die Kataloge der angesehensten Möbelgeschäfte zu
studieren, um sich für ihren künftigen Salon die Wand»
teppiche auszusuchen. Eine Wandbetleidung gefiel ihr
mehr als alle anderen: sie war im Louis XVI . -S tü ,
kostete aber 30.000 Franken, und der Vater der jungen
Braut fand, daß sie für seinen Geldbeutel doch etloas zu
teuer wäre. I n dieser Not kam die Dame auf einen
genialen Einfall. Sie beauftragte den Möbclhändlcr, ihr
die Zeichnung der ersehnten Wandbekleidung zu verschaf-
fen und ließ, als sie sie in Händen hatte, viele Kopien
des Entwurfes anfertigen; dann kaufte sie ein Muster
des Originalgewcbes und schickte mehreren Freundin»
neu eine Vorlage und ein Gewebepröbchcn, mit der
Bitte, ein bestimmtes Stück solcher Wandbetleidung
hcrzustelleu. Die Freundinnen wollten wissen, wozu sie
das brauchte, aber das geniale Fräulein antwortete ĉo»
heimnisvoll, daß es sich um ein sehr interessantes tünft»
lerisches Werk handle. Nach einem Jahre etlva brachten
ihr alle Freundinnen lange Streifen des Wandteppichs.

>Vor einigen Wochen hat die, Dame geheiratet, nnd als
die Freundinnen in ihrer neuen Wohnnng den ersten
Besuch machten, erkannten sie zu ihrer nicht geringen
Überraschung in der Wandbckleidung des vornehm aus«
gestatteten Louis XVI.-Salons die Frucht ihrer Arbeit
und ihrer Mühen.

— lMn anständige Familie.) Folgendes amüsantes
Gcschichtchcn wird der „Frkf. Ztg." aus Metz berichtet:
Vor wenigen Tagen besnchtc Prinz Heinrich die Schlacht-
felder und kam in Rezouville auch in das bekannte
Häuschen an der Chaussee von Metz nach Verdun, in
dem die Hessen während der für sie so ruhmvollen Tage
Unterkunft fanden. Er traf dort noch die Eigentümerin
des Häuschens, eine heute recht bejahrte Frau, die da»
mals einigen hohen hessischen Mil i tärs Gastfrenndscl)aft
gewährt hatte. Der Prinz ließ sie ihre Erinnerungen,
soweit dies möglich, an jene große Zeit auffrischen und
fragte sie, ob sie sich auch noch des Großherzogs Lud«
wig IV . von Hessen erinnere, der im Kriege die hessi-
sche (25.) Infanteriedivision sührte. „Gewiß," sagte die
Alte. „Aber Sie, junger Herr, erinnern sich des Mannes
gewiß nicht mehr, denn Sie »varen damals noch em
Petit Garyon." — „Ich habe aber den Herrn später
kennen gelernt," antwortete der Prinz, „ich habe näm-
lich eine Tochter von ihm geheiratet." — „Da tonnen
Sie von Glück sagen, daß Sie eine Frau aus solch an-
ständiger Familie erhalten l>aben. Der Vater war wirt«
lich ein sehr ordentlicher Mensch, er hat mir von jencl
Zcit ab bis M seinem Tode jedes Jahr ein größeres
Geldgeschenk geschickt." Lächelnd steckte der Prinz der
würdigen Matrone ebenfalls eine Gabe in die Hand.
„Hier, das ist vom Schwiegersohn des ordentlichen Me»>
schcn, er kann zuweilen auch ordentlich sein!"

— sDie ersten l5hen ans Grund eines ärztlichen
Zeugnisses) sind kürzlich in der Peter Pauls-Kathedralc
von Chicago geschlossen worden. Als das Domkapitel ,
und der Dekan der anglikanischen Kirche öffentlich an-
kündigten, daß im Peter Pauls-Dome fortan nur nach
Vorlegung eines Gesundheitszeugnisses Ehen geschlossen
werden würden, rief dieser Erlaß in Amerika hcstigc
Kritik hervor. Viele Geistliche machten geltend, daß es
nicht ihre Aufgabe sein könne, sich um Rassenhygiene zu
kümmern und daß nur die Zivilbehörden in dieser Rich«
tung zuständgi seien. Aber der Dekan beharrte dabei,
die neue Verfügung in Kraft zu erhalten, da in solcher
Angelegenheit Kirche und Staat gemeinsam die I w -
tiative ergreifen müßten.

— sLangc währende Verlobungen.) Englische Ze>
tungcn erzählten jüngst, daß ein gewisser Watson und
eine gewisse Hurtis 27 Jahre lang verlobt gewesen seien,
ehe sie sich zur Ehe entschlossen; als sie sich verlobten,
waren ste 18 Jahre alt, während ihrer langen Braut<
zeit hatten sie aber wenigstens den Trust, daß sie sich
ledcn Tag drei. bis viermal sahen. Um zu zeigen, daß
solche Nerlobnngen, die sich über viele Jahre erstrecken,
nicht eine englische Spezialität sind, sundern auch ">i-
dcrsluu vorkommen, erwähnt der „Eurrlere d'I tal ia" cm
Paar italienische Fälle derselben Art. Angelu Talucch»
und Iurtnnata Menghini, zwei Vürgcrstindcr aus der
Gegend von Eremona, stiegen die Stufen zum Standes-
amt im Alter von 58 Jahren hinauf. Als sie sich kennen
und lieben lernten, luaren sie 15 Jahre alt: sie hallen
also 43 Jahre warten müssen, ehe sie sich fürs Leben

Die Testamentsklausel.
Roman von <A. Gour tbs -Mah le r .

(36. Fortsetzung.) (Nachbru« «rboten)

Ohne zu wissen, warum, bemächtigte sich seiner eine
tiefe Verstimmung. Er l)attc sich darauf gefreut, dem
Freunde durch Eva Maries Anblick alle Zweifel nehmen
zu können. Auch war es ihm so neu. so sonderbar, seine
Braut krank zu wissen. Sie lvar ihm immer in ihrer
Ingendfrische wie die verkörperte Gesundheit erschienen.
Sie würde doch nicht ernstlich krank werden? Er konnte
seine Besorgnis und Unruhe dem Freunde nicht ver-
hehlen.

Der lachte ihn aus.
«Du, Armin, deine Sorge kommt mir doch etwas

verdächtig vor. Ich bilde mir trotz deiner gegenteiligen
Versicherung ein, daß doch dein Herz bei dieser Ver-
bindung stärker engagiert ist, als du dir selber zugeben
willst. Na, das wäre ja kein Malheur. Aber nun mach'
nicht so ein unglückliches Gesicht. Morgen ist ja auch noch
ein Tag."

Armin nahm sich zusammen und schalt sich selber
aus. Am Abend i'andtc er noch einen Boten hinunter
und ließ fragen, wie es Eva Marie ging.

Frau Dclius schickte Antwort. Es sei zwar besser,
Herr von Lcyden möge aber morgen lieber nicht kommen,
Eva Marie wollte morgen noch liegen bleiben.

Das erhöhte seine Unruhe noch. Er war zerstreut
und verstimmt, und Rippach mußte alle Register froher
Laune aufziehen, um ihn abzulenken.

Frau Delius hatte gegen Abend nochmals an die
Zimmertür ihrer Stieftochter gepocht.

„Eva Marie, hier ist ein Brief für dich gekommen,
Willst du mir nicht öffnen?"

Da hatte das junge Mädchen endlich die Tür auf.
gemacht. Frau Delius erschrak sehr bei ihrem Anblick.

„Mein Gott, Kind, wie siehst du aus! Nun ver-
stehe ich, daß du dich nicht so vor den Herren sehen lassen j

wolltest. Nein, so elend und miserabel hast du noch nie
ausgesehen. Was ist nur mit d i r?"

Eva Marie preßte die Hände gegen die Schläfen.
„Ich hatte arges Kopsweh und fühlte mich fehr

schlecht. Tu siehst ein, daß ich mich so weder vor Herrn
von Nippach noch vur — vor Leydcn präsentieren kann.
Auch morgen noch nicht. Wenn die Herren morgen nach
mir fragen, entschuldige mich noch einmal. Ich hoffe recht
lange zu schlafen. Das wird mir gut tun. Und nun laß
mich, bitte, allein."

„Ja, ja, ich gehe schon. Und da ist der Brief —
er kam schon heul Nachmittag mit der Post, ich vergaß,
ihn dir zu geben."

Eva Marie legte teilnahmslos den Brief auf den
Tisch, ohne ihn zu betrachten, nnd schloß die Tür wie-
der hinter ihrer Stiefmutter zu.

„Willst du nichts essen?" rief diese noch durch die
Tür.

„Nein, nein, nichts als Ruhe," antwortete das
junge Mädchen nnd warf sich dann wieder unausgeklei-
det auf das Bett. Sie sah starr zur Decke empor und
überließ sich wehrlos verzweifelt dem wilden, brennenden
Schmerz.

Fran Professor Delius teilte dann dem Nuten aus
dem Schlosse mit, daß die Herren sich morgen noch nicht
herbemühen sollten.

Die ganze Nacht hatte Eba Marie wie erstarrt an^
ihrem Bett gelegen. Als der neue Tag bleich heraus»
dämmerte, erhob sie sich mit steifen, schmerzenden Glie-
dern und begann im Zimmer auf und ab zu schreiten.
Sie versuchte, sich über ihre Lage llar zu werden, und
zwang die umherirrenden Gedanken zur Stetigkeit.

Eins war ihr klar und stand wie ein grausames
Gesetz vor ihr: Sie konnte Armins Frau nicht werden,
daran reihten sich Gedanken wie Perlen an eine Schnur.
Auch wiedersehen konnte sie ihn nicht mehr. Um keinen
Preis mochte sie ihm jetzt ins Antlitz sehen, sie würo^
sonst ausschreien in schmachvollem Schmerz. Fort mnlM'

sie also, sobald als möglich, gleichviel, wohin. Nur fort

aus seiner Nähe, damit sie nicht die Lüge in seinem gc'
liebten Antlitz sah oder gar seinen Villen gege»'"^
schwach wurde. Denn sie liebte ihn, liebte ihn noch h»''!^',
grenzenloser, nun sie ihn ausgeben mußte, lrolMM / ^
ihr diese Schmach angetan hatte. Aber wo sollte sie ^ ' ^
flieheil in ihrer Herzensnut? Eine Stellung annehme"-
Nun ja, danach mußte sie erst suchen, nnd sie l)atte leu
Geld, lange darauf .;u lvarten. Alles, was sic be!">'
lvaren etlva fünfzig Mark. Damit kam sie nicht wc> -
Und eine Stelle sand sich nicht so leicht. Jene F"U " ^
Soltenau lMte ihr nicht einmal geantwortet auf u)^
Vries. Aber halt — lvar da nicht gestern ein Schr"^
an sie gekommen? Richtig, da auf dem Tische lag es »o
uucröffnet. M i t zitternden Händen griff sie danach "
öffnete es. Und als sie es gelesen, sank sie aussen^,
in einen Stuhl, und endlich lösten schwere Tränen ° ^
cuialvulle Spannung ihrer Nerven. Das war H . ^ z
der größten Nut. Sie las das Schreiben nuch ein"
durch.

„Sehr geehrtes Fräulein! . ^
Erst heute komme ich zur Veanlwortung ^ )

Schreibens. Offen heraus — ich l M e einige Vcvc>n ^
Sie zu engagieren, Ihrer Jugend "egen. ^ h 1̂ ̂
lieber eine etlvas ältere Dame gewählt. De^)"
nur aus diesem Grunde, zog ich Ihnen " ' " " ^
Bewerberin vor. Nun ist aber diese ^muc ^ .^
schwer erkrankt und kann nicht antreten, ^a wu
mich nun vertrauensvoll an Sie und b 'Ue.^ , ,
Sie noch ohne Engagement und mir nicht bo,c ,
schnell als möglich zu uns zu kommen. ^ " ' ^ .
sofort. Tollten Sie aus irgend "nem G ' ' ^ ,̂ .,
sagen, bitte ich um telegraphische Nachr.ch^E'ha^^^
kein Telegramm, so nehme ich an, ^ . ^ S i e v e r -
und werde Sie eNvarten. Reisegeld " h ^ t t , „
aütet Es würde mich sehr freuen, S n baw.^i
meinem Hause begrüßen Zu können.

^ W 5 von Soltenau."
(Fortsetzung folgt.)
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verbinden loiliileil. Den Rekord auf dem Gebiete der
Verlobungsdaner hall aber ohiie Zweifel das Paar Ma°
rotta»Corlis. Als die beideu Liebesleute die Riuge ivech.
selten, »rar der Bräutigam, Augiolo Marolta, 22 Jahre
alt, während die, Braut, Cloriuda Cortis, gerade das
l̂5. Lebciisjahr vollendet halte. Das „Ja " vor dem

Standesbeamten sprachen sie, als Angiolo 85 i>. Clorinda
"8 Jährchen aus den, Rücken halte. Die Braut hatte
sich den Gürtel und das weiße Haar mit Orangenblüten.
geschmückt. Woraus wieder einmal gefolgert lverden laxi,,
daß die Trene doch lein leerer Wahn ist.

— lDic schönen „nd die hnßlichen Mädchen.) Es
>var, so erzählt die „Köln. Ztg.", in einer Neißwaren-
fabrif in Newyork. !2<> muntere amerikanische Mädel
Nxiren dort angestellt, schöne und weniger schöne, wie es
die Natur uun schon einmal gewollt hat. Aber über sie
legierte ein Aufseher, der nur sür die Schönheit Siun
hatte und die minder schönen Mädchen nun einmal nicht
leiden konnte. Er gab ihnen nnr schlecht lohnende Arbeit,
wenn sie auch »och so geschickt und fleißig waren, nnd
hielt die fetten Vissen sorglich für die Schönen nnter
seinen Arbeiterinnen znrück. Eine Weile ertrugen die
minder Schönen schweigend solche Uugerechligleil. Tann
lalen sie einen Schritt, der in der Geschichte der Frau.'»-
bewcgung vermerkt zu werdeu verdient' sie wandten sich
nicht etnxl an den Besitzer der Fabrik, noch an irgendein
anderes männliches Wesen, sondern an ihre schüueu Kol-
leginnen und llaglen ihnen ihr Leid. „ I h r seid schön,"
sagten sie ihuen, „doch wir müssen unter eurer Schönheit
leiden; verträgt sich das mit eurem Gerechtigkeitssinn?"
Und die Schönen vernahmen mit Freuden, daß ihre ei»
genen Kolleginnen sie schön nannten und beschlossen ein-
>uütig, ihren minder schönen Mitschweslern zu helfen.
„Wir legen mit euch die Arbeit under," antworteten sie
ihnen, „bis euch euer Recht geworden ist." Und so geschah
es. Alle 12l> Mädchen traten in den Ausstand sür die
gleichmäßige Verteilung der Anfträge ohne Rücksicht auf
persönliche Schönheit. Die Schlacht' wurde glatt gewon-
nen; die Firma wies den Ausseher an, in Zukunft seineu
cislhclischeu Geschmack bei der Verteilung der Arbeit aus
dem Spiele zu lassen. So hatten sie beide gesiegt, die
Schönen und die minder Schönen, und die letzteren
hatten uoch eine» moralische» Sieg dazu gewonnen.

^ lAns der Welt der Fran.j 5,!!.l»l»<» Suffragetten
gibt es gegenwärtig in Newyors. Der Fraiienbimd, den
Mau Shepma» Catt vor drei Jahren gegründet hat, ifl
>n dieser kurze», Z)eit aus diese stattliche Mitgliederan-
zahl angewachsen, verfügt über 6:; Abzweigungen »u
Groß-Newyork und unterhält eine eigeue Monatsschrift.
Die erste schlnedische Kammer, die sich mit der Franen-
Il'mmrechlssrage beschäftigt lden Antrag aus Einführung
des Stiminrechles der Fran wird sie wol,l ablehnen),
macht gegenwärtig Erhebungen über die Wirkung, die dic
Einführung dc« Frauenstinimrechtes in anderen Län-
dern gehabt hat, und stellt insbesondere Statistiken über
Eheschließungen, Geburtenzahlen, Scheidungen usw. zu-
sammen. Die Frauen Schwedens erheben gegen dieses
Verfahren Einspruch, weil, wie sie behaupten, die Ner°
Hältnisse Schwedens mit denen der anderen Bänder nicht
verglichen werde» sönnen. I n Fransreich ist zum ersten
Male eine Frau zum Vizepräsidenten des „Conseil des
Prndhommes" gewählt worden, nämlich Fräulein Clan-
,ette Cosle. Dieser Conseil ist eine Art Arbeitsamt, das
die Arbeiterschaft selbst im Interesse der Arbeitgeber
uud Arbeitnehmer unterhält. Die erwähnte Dame lM
drei Jahre lang in Vienue lIs^re) die Arbeiterschaft
iclbst ,m Interesse der Arbeitgeber uud Arbeitnehmer
erfolgreich vertreten. Die berühmte Sängerin Nordiea
lst unter die Franenstimmrechllerinnen gegangen! Sie
unternimmt »änilich gegenlvärlig in I l l inois eine Kon-
zertreise zugunsten der Franensache. Überschüsse ihrer
" W ^ l e fließen in die Klasse der Frauenrechtlerinnen,
außerdem hält sie öffentliche Reden. Die ziemlich junge
Fl'auenbewegnng in Kuba hat jüngst bei einer Kon-
l̂ renz in Havanna gezeigt, welcher Erfolge sie sich rüh-
'"en kann. Jetzt sind in fast allen größeren Städten Ku»
"as ans Betreibe» des Frauenrechlsbundes Frauenklubs
Wründet »vorden. Die Franen Chicagos haben an den
<'>lrgerineister ihrer Stadt eine Eingabe gerichtet, in der
>ie die Einrichtuug einer Art weiblichen Polizei fordern,
^ 'N den Fxü'riksdistrikten tätig sein soll, wo viele
^'aucn und Mädchen angestellt sind, die uuter ganz un»
haltbaren Bedinguugen arbeiten nnd leben. Die Frauen-
^'chtlerinnen behanplen, uur Frauen vermöchten den
^'r l eingerisseuen llbelstände» zu steuern.
, . - il3inc hübsche Dumaö.slnctdote) bringt der Thea-
^Schriftsteller Eugene Heros in seinem Buche „Le
^healre aneedoligne": Dumas Valor empfing eines
7̂  ages einen Pariser Theaterdirektor, der ungeniert dei
'^'n eintrat und gleich loslegte: „Was muß ich erfahren,
"em lieber Dumas? Sie überlassen die ,Dame de Munt.
'ureau' dem Ambigu-Theater?" — „Ja, mein He r r . . . "
7^ ..Endgültig?" — „Ja, mein Her r . . . " — „Wenn
"HIhuen »un aber 5l»<N) Frankm Prämie biete?" —
" A s würde an meiner Entschließung uichts ändern." —
^ N . M i ? " ^ ^ ^ ^ i ^ , . „^schieden ab." - „1^.000?"
.-.."sprechen wir nicht mehr darüber!" — „Was, Sie
>" M>n ^^.<"X, Franken Prämie aus! Chilly gibt Ihnen
, M 20.<,l>l,^" -_ „Nein, mein Herr; die Summe, die

) " l , Ambigu erhalte, ist viel geringer als die, die Sie
^ , "uwelen." ^ ^^^ ^,^. ^' ,^,^, trotzdem bei Ihrem
^ ,cl)lussc?" ^ ..I.«, ich bleibe dabei." ^ „Aber wie
n>nV' ' ^ ^"^ ^ ^ " " i Chilly eigentlich angesaugc,.,
D„ . .? I '" " ' >"'^n Bann zn bekommen?" — Da stand
^ e l . L"s' " '"b den Direktor vom Scheitel bis zur
der ?v 5 '"""en es N'issen?" - „Gewiß/' stammelte

"nektur et>uas verlegeu. — „Ganz einfach, inein

Herr. Chilly Hal ein sehr naheliegendes Mittel gebraucht,
um l̂'ch meine Sympathien zn sichern." — „Welches
dcnn?" — „Er nimmt seinen Hut ab, weun er bei mir
eintritt.

Lolal- und Provinzial-Mchrichtcn.
Fiinfzil, Jahre Medizin.

Festrede, gehalten in der Festsitzung drs Vrrcins der Ärztc in
Krain am 23. d. M. von Dr. A. ^evis'nit.

(Schluß.)

)̂N groß wird das Gebiet der Internen und vom
Stamme scheiden sich in dieser Zeit kräftige Zweige: die
Pädiatrie uud die ^aryngologie, jede mit ihrer eigenen
Methode und mit schönen Erfolgen lIntubation nach
O'Dwyer !885>, Operationen des 5>leh!kopses, Inhala-
tionstherapie usw.).

Es emanzipierten sich ferner die Neuropathologie
und die moderne Psl)chiatrie nnd gelangten so zu neuen
Entdeckungen lHeine-Medinsche Krankheit, Infektions-
krankheit, atnle ^andrysche Paralyse, Etiologie dcr Rük-
fenmarfsdürre, traumatische Neurose, Hysterie, Neu-
rasthenie, Neuritis, lopische Diagnostik der Gehirn-
trau she i ten).

Auch die Hygiene vertiefte sich und geuxinn einen
großen Einflnß sowohl ans die Öffentlichkeit als auf die
Gesetzgebuug. Einen ihrer größte» Erfolge bedeutet i.e»
deusalls ihr mutiger, glänzender Namps gegen die epioe-
mischen Krankheiten.

Die gerichtliche Medizin erfuhr »ameutlich i» Öster-
reich einen hohen Aufschwung iHofmann nnd seine
Schule).

Viel trug zum allgemeinen Fortschritte anch die Or-
ganisation der »vissenschastlichen Arbeit, das gegenseitige
frenndschastliche Vorgehen der Pfadfinder in der Me-
dizin bei. So arbeiteten Hand i „ Hand dcr Anatom
Rolitansly und der Internist Kfoda. Während der I , i '
ternist im Wege von physikalischen Merkmalen die ana»
tomischen Veränderungen im Körper festzustellen ver-
suchte, wollte der Auatom aus Grund der pathologischen
Veränderungen der Organe ein klinisches Bild del
Krankheit zusammenfügen.

Das Glück wollte es, daß sich der Medizin in diesen»
Zeitraume geradezu große Geister widmeten. Wer die
Biographien einiger Führer liest <Nuchholtz: Erust von
Bergmann, beyden: ^ebenserinnerungen, A. Mißmanl:
Jugenderinuernngcu eines alteu Arztes usw.), gewinnt
den Eindruck, daß sie vielleicht als edle Menschen, voll
Schwung, Leben lind Humor noch höher denn als Fach.
leutc dastehen.

Viele ließen sich bei ihren Forschungen von der
größten Opferwilligteil leite». Dr Müller fällt den
Peftbazillen zum Opfer, Pirogov und Bergmann vervoll-
l'ommnen die Chirurgie mitten anf dein Schlachlselde,
Petlenkofer versucht an fich felbst die Wirknng der Cyo-
krabazillen. Es ist bekannt, »vie die Nöntgenologe» ihren
ersten großen Eiser mit schweren Verletzungen und
NrandTvnnden bezahlen mußten.

Und schließlich — alle Völker Wetteiserlen neidlos
in diesen, großen Preislampfe nm das Wohl der Mensch,
heit und tan sehten großherzig alle großen Errungen-
schaslen untereinander aus. Fast jedes Volk trug seinen
Bausleiu zum Gebäude der modernen Medizin bei. Eng°
land hat seinen Lister und Mackenzie, Österreich seinen
«koda, Nokitansly, Pnrlyne, Hebra, Billrolh, Deutsch,
land seinen Virchuw, Leyden, Süßmaul, Bergmann, I t a -
lien seinen Mossa, Spanien seinen ^amon°y.Caial, Nuß-
laud seinen Sacharjiu, Me^uilov, Pirogov, Japau seineu
5litasatu. Mi t eiuem Worte: I n der Fürsorge um die
Gesundheit der Menschheit sind alle Pfadfinder nnd
Praktiker in einer einzigen großen Familie vereinigt,
die mit allem Nechte als „nclulciini! ^llluu« inü'l i^n!
pi-ocrn'.'nnl!!^" bezeichnet lverdc» tonnte. Hilfe leisteten
auch die Gesellschaft, die Staatcu, die Länder, die Go
meiudeii, das Publilum. Systematisch wurde überall in
diesem Zeitraum der Bau von .^linisen nnd Laboratorien
il, Augriff genommen, Stiftungen zum Studium von
Spezialtranlheiten gegründet, zu diesem Zwecke eig<>ne
Institute ldas Institut für Krebsforschung in Berlin,
das Institut für Schiffs, uud Tropenlrankheiten >n
Hamburg, das Institut für Nadiumsorschung in Wien)
erbaut. Großmütigen Beistand leisteten auch reiche Pri»
vatpersouen. Behufs höherer Ausbildung begannen die
Ärzte Zusammentünsle zu veraustallcn, die sich wieder
spezialisierten lFongresse zur Ersorschuug der Tuber-
kulose, Kongresse sür innere Medizin, für Chirurgie
usw.); für die weitere Ausbilduug von Praktikern wnr-
den Unterrichts- und Fortbildungskurse eingeführt.

Und die Aufgabe, die der Ärzteschaft noch harrt?
Noch immer zeigen sich Lücken, die ausgefüllt wer.

deu müssen; tagtäglich tauchen neue Probleme aus. Noch
sind die Erreger aller Krautheiten (Scharlach, Masern,
Blattern, Hundswut, Trachom) uichi entdeckt; noch ha-
ben wir lcino specifischen Mittel gegen das Karzinom
»nd die Tuberkulose, noch beherrschen wir nicht völlig
den Tetanus . . - Immermehr tritt der Einfluß der

Psyche auf den Gesnndheilsznstano in den Vordergrund
(Es. A. Jarohsy: Der Idealismus als lebetterlMendes
Prinzip). Die Forschungen Freuds und seiner Schule m
Wien bedlnten vielleicht in dieser Hinsicht so manchen
Schritt nach vorwärts. Soll die Frage über die Therapie
vieler Geisteskrankheiten — die Welt behauptet, daß wir
dem Wahnsinne entgegen stürmen — eine auf immer
unlösbare Frage bleibe»? Die Sozialhygiene mit ihren
verschiedenen Abstufungen bildet ein großes, zum Teile
»»gepflügtes Brachfeld. Tie Biochemie wird vielleicht die
Grundlage für eine noch verläßlichere Diagnostik nnd
erfolgreichere Therapie abgeben. So erschließen sich neue
Gesichtspunkte, erstehen neue Aufgaben, und vielleicht
ist die Zeit nicht mchr fern, da die Medizin noch näher
alle Seiten des menschlichen Lebens berühren wird. Wer
die jüngste großartige hygienische Ausstellung in Dres.
den (19l1) gesehen, die eine Ausstellung des menschlichen
Lebens allcr Zeiten bildete, sonnte sich dieses Gedankens
nicht erwehren. Bei aller Entwicklung der Spezialisic»
rnng und in der Zeit der Spezialisten äußert sich der
Wunsch nach ständigem Kontakte dcs Arztes mit den
Familien und vielleicht fommt bald die Zeit heran, wo
der Arzt seinen Platz als Freund und Berater in allen
wichtigeren Augenblicken des geordn^en Familienlebens
einnehmen wird. <Cf. Der Arzt als Erzieher, München.)

Und die besondere Aufgabe unserer Ärztescl>afl?
Es wird oft betont, daß unser Volk so gesnnd und

kräftig fei, denn so viele Soldaten stelle es dem Vater-
lande und unsere jnngen Helden überständen so rasch
verschiedene Krankheiten, am schnellsten unter allen Völ-
kern Österreichs. Gott sci's gedankt! Aber wollten wir
Weiler fragen, ob wir im Zeilaller der Ausloanderung
und der Misi-re der Arbeiterwohnunge» den ganzen
alten Fonds der Volksgesuudheil beivahrt habeu, so ist
es ungewiß, ob wir darauf eine bejahende Antwort ge-
ben könnten. Erfchrrckend sind die Ziffern über die Ver»
broitung der Tuberkulose, unverhälnnsmäßig groß ist
die Zahl der Geisteskranken, namentlich in Kram. Die
Syphilis ist dem einfachen Volke nicht unbekannt, und
der Alkoholismus überschwemmt uns tagtäglich mit
in'nen Opfern.

I n dieser Hinsicht bleibt noch eine große Aufgabe
offen. Es wird notwendig fein, eine genaue Bilanz über
die Voltsgefundheit aufzustellen, durch entsprechende Un>
lerwessungen das Interesse für die Gesundheit zu heben
iProphylaris) und für die hänsliche Krankenpflege vor-
zusorgen. Da haben wir eine schöne Tradition. Vor
etnxl 2s»li Jahren veröffentlichte der bekannte Laibacher
Arzt Gerbee eine ganze Reihe gegenständlicher Schrift.71
u. a. vier Vändchen interessanter Kasuistik aus der Pra-
ris s^<»N5-ltit.uti'0ui« ^ , in i ^,l>,^<,!ii«i5 1697, IttW,
1699, 17lA>) und die bekannte lleinr Abhandlung über
das Laivacher Klima fViiulicin! in^i^o-^liv^n!,^ liui-u^
^ndl lc im^. ^ . n. 1710).

I n diesem Sinne ist unser Weg rwrgezcichncl.
Aber mit Nccht dürfen die Ärzte nm das eine

bitten, daß ihnen das Publilum, dir Öffentlichkeit, die
Gesellsck)af< Verständnis, Beachtung und vor allem Ver-
trauen entgegenbringt . . .

Dies ist der Born der Kraft, aus den, sie Mut für
ihre weitere Arbeit, für die Arbeit der kommenden fünf.
zig Jahre schöpfen wollen.

— sPcrsonalnachrichtcn.j Seine königliche Hoheit
Prinz von P a r m a, Hanptmann im Generalstabe, samt
Fran Gemahlin ans Wien sind gestern aus der Rückreise
nach Wie» aus Abbazia hier angekommen und im Hotel
„Uuion" abgestiegen. I m gleichen Hotel hat Seine Ex-
zellenz Herr Fcldmar^challeutnant C o l l e r us faml
Herrn Gcneralstabsoberstleulnant M ü l l e r Logis ge>
nommen.

— sKommandoübcrqabe.j Seine Exzellenz Feldmui.
schalk'utnanl K u s m a n e k ist vorgestern zwecks Inspi-
ziernng der ihm unterstehenden, in Sesana, Rovigno,
Parenzo, Pola, Cill i, Marbnrg und Graz dislozierten
Trnppen uud zum Korpspreisschießen nach Klagcnsurt
abgereist nnd l>a< aus die Toner seiner Abwesenheit das
Stalionstommando in Laibach an den Generalmajor
Igxaz S ch m i d t Edlen v. F u s s i n a , Kommandanten
der 44. Landwehr-Infanteriebrigade, das Mil itär-Sta-
lionslommando sowie die lmiseuden Agenden des 28. I n -
santerietrnppendivisions-Kominandos an den Obersten
Georg M a r j a n o v i « , Kommandanten des Feldlano-
»enregiments Nr. ?, übergeben. Seine voraussich<l,a>
Rückkehr nach Laibach erfolgt am 11. Juni.

— <Vom Iustizdienstc.j Das Oberlandsgericht hat
dir Rechlsprallitanten beim Laudesgerichte i» Laibach
Dr. Vladimir T r a v n e r und beim Kreisgerichte >n
Rndolfsweri Jakob I er man zu Auskultanten er-
nannt.

— lMcrsiedlnnsten in 5i°ibach.< I m letzte» Umziey-
termine sind in Laibach 34? Parteien, bezw. Familien
mit nahezu 1600 Persone» umgezogen. Neu angekommen
s'nd 21 Familie», während 1« P",te,en nyolge Uber-
schung nnsere Stadt erlassen l)aben. - Es herrscht noch
»miner ein empfindlicher Mangel an Klem. und Mittel-
Wohnungen. Die Bautätigkeit ist z'emlich slau^ k..-.

— lDcr Wohliaiiqkc-lt^benb z«q,lnsten der Sele-
sianeranstali in Kroiscnccki der Sonntag im .Hotcl
„Union" stattfindet, dürfte stch sehr lebl)an gestalten. D,?
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Salesianerkapellc aus Trieft genießt große Sympathien;
sic l>at im vorigen Jahre vor Ihrer k. und k. Hoheit
der durchlauchtigsten Fran Erzherzogin Mar ia Iosefa
und deren Söhnen in Mircnnare gespielt.

— sVin Wohltätigtcitofcst zugunsten der Abbrändler
in Tomacevoj wird Su»ntag, den 23. Jun i , vom Gc-
sangsverein „Slavee" auf dem Laibacher Schlußberge
veranstaltet w.rden. Tas Fest ist solvohl für den Vor»
als auch für den Nachmittag in Aussicht genommen.

— <K. k. Postsparkasse.) Wie wir dem soeben erschie.
neuen Rechenschaftsberichte des k. t. Postsparkassenamtes
entnehmen, sind die Ergebnisse des Geschäftsjahres 1911
als sehr günstig zu bezeichnen. Es resultierte ein Gesamt-
erträgnis von 18,973.967 X 23 b und nach Abzug der
gesainten Auslagen im Betrage von 9,017.014 X 24 k
ein Neingewinn von 9,956.952 X 99 ?,. I m Sparver»
kehre bet'rng die Anzahl der Konti 2,261.658 nnd der
Znnxichs in der Anzahl der Einlege 55.955. Das Gut»
liaben der Einleger, welches sich bei einem Umsah von
286,380.903 lv schließlich mit 228,173.116 X bezifferte,
erfnhr jedock) gegenüber denl Stande des Vorjahres eine
Vermindernng um 1,105.213 X . I m Schcckverkehre nahm
die Anzahl der Teilnehmer um 7500 zu und belief sich
am Ende des Jahres <mf 110.074. Der Jahresumsatz mit
29.705,609.486 X zeigt gegenüber dem Jahre 1910 eine
Zunahme um 2.334,691.182 X und das schlichliche Gut-
l>aben der Teilnehmer, welches 443,024.392 X betrug,
gegenüber dem Gnthabensland am Ende des Vorjahres
einen ZnNxichs von 50,500.000 K. Der Auslandsdienst
zeigl gleichfalls eine erhebliche Steigerung. Es belief sich
der Gesamtumsatz auf 197,073.786 l< gegen 168,276.432
Kronen im Jahre 1910. I m Staatspapiergeschäft betrug
die Anzahl der Rentenbücher 30.314, wovon im Ge-
schäftsjahre 2767 zugewachsen sind, und das Guthaben
der RentenbuchbesiNer, welches sich Ende 1910 auf
234,140.940 X gestellt l M e , 277,896.387 X Nominale.
Tas Postsparkassenamt hat die Ende Jänner 1911 be»
gebene Äronenrenlenanleihe im Betrage von 118 M i l -
lionen Kronen Nominale im Vereine mit einem großen
Nanlentonzert übernommen und placiert.

— jWeintostprobc.j Tie krainische Weinbau»
Genossenschaft in Laibach veranstaltet heute von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends die an Tonnerstagen üb»
liche Weinkostprobe nntcr dem (5af5 „Enropci".

— lDie Laibacher Studenten- und Volksküche)
wird am 12. Jun i nm 5 Uhr nachmittags im Gebände
der Katholischen Druckerei, I . Stock, ihre diesjährige
ordentliche Hauptversammlung mit der üblichen Tages-
ordnnng abhalten.

— sDer hiesige Gcmüscmarktj ist infolge recht gün-
stiger Witterung aufs beste beschickt. Die Preise sind
demzufolge bei einigen Gemiisturten bedeutend gesunken.
Von vorzüglicher Qualität sind besonders die Spargeln,
rote Rüben, Köpfelsalat, Spinat in Hülle und Fülle
sowie Znckercrbsen usw. — Auch auf dem Obstmarkte
findet man reiche Ausloahl. ke—.

— sVerein zur Förderung der österreichischen Er.
findungen.j Wie man uns mitzuteilen ersucht, sand
kürzlich i l l Graz die Gründung der Alpenländischcn
Sektion des „Vereines zur Förderung der österreichi»
schen Erfindungen in Wien" mit dem Sitze in Graz
unter zahlreicher Beteiligung sowohl aus akademischen
wie auch aus industriellen und gewerblichen Kreisen
statt. Das Zustandekommen dieser Sektion wurde mit
Rücksicht anf die gegenwärtige Schntzlosigkeit einzeln
dastehender Erfinder anf das lebhafteste begrüßt. Der
Obmann des vorbereitende!, Komitees, Oberleutnant
d. R. Anton A u e r , wurde einstimmig mit der Leitung
der nenen Sektion betraut. Beitrittserklärungen, be.
reits in überraschender Anzahl erfolgt, sind gleich dies-
bezüglichen Zuschriften an die „Alpcnlündische Sektion
des Vereines zur Förderung der österreichischen Erf in-
düngen in Wien mit dem Sitze in Graz" zn richten, wo
anch alle« Anslünfte bereitwilligst erteilt werden.

— füber den Zirkus Tchmidtj schreibt die „Klagen-
fnrter Zeitnng" vom 18. d. M . u. a.: Der Zirkus
Schmidt rangiert mit seinen künstlerischen Darbietungen
unter die hervorragendsten Unternehmungen dieser Art.
Er ist ein Unternehmen, das auch großstädtische An-
sprüche zu befriedigen vermag. Direktor Schmidt, selbst
ein tüchtiger Fachmann auf dem Gebiete der Pferde»
drcssur, hat eine Scliar von Kunstkräften nm sich ver-
sammelt, die als erstklassig eingeschätzt werden können.
Nicht umsonst nennt sich die aus vier Personen beste-
hende Familie Lung „Die vier berühmten Longs". Was
die beiden kleinen'Mädchen im Vereine mit ihren El -
tern bei überaus ruhiger nnd sicherer Arbeit leisten,
verdient vollste Anerkennung. Man muh die Kraft und
Geschick!ichlcit bewnndern, mit welcher Ipeziell das klei-
nere Mädchen ihren Eltern assistiert. Der amerikanische
Musik-Exzentrie-Akt der beiden Robertos ist eine her-
vorragende Orphenm-?!ummer, desgleichen die Welston-
Kompanie mit ihren Ionglcnrtünsten, di> beiden Re-
vells in ihren einerseits die Lachmnskeln erschütternde!,
anderseits turnerisch verblüffenden Leistungen auf dem
dreifachen Reck und die Ehmesentrnppe, die mit Hilfe
ihrer Zöpfe staunenswerte gymnastische Kunststücke
ausführt. Zu diesem reichhaltigen artistischen P r »
gramme gesellen sich noch die von Direktor Schmidt
vorgeführten Menschenaffen „Hans und Grete", die
sich'ganz gentlemanlike benehmen und auch als tüch.
tigc Radfahrer allgemeine Bewunderung finden, fernem
Else Hager als elegante Schulreitcrin, der interessante
Sportakt der beiden Rcitkünsller Giottl und Albcrti
mit ihren beiden russischen Windhunden, Mister
Bleck als Terasreitcr auf dem ungesattclten Pferde,
endlich Schmidt jun. mit seinen vortrefflichen Tarbie-

tungen nnd die von Direktor Schmidt und desfen Fran
vorgeführten Frciheitsdressuren. Das Pscrdematcrial ist
prächtig, die Zirkusmusik — eine rühmliche Ausnahme
— sehr tückftig nnd das tomische Element durch Humor»
volle Clowns gut vertreten. Es wirkt also alles zusam»
men, nm einen Abend im Zirtns Schmidt in der an-
genehmsten Weise verbringen zu können.

— iVon der Erdbebenwarte.) Anläßlich des Preis»
schießens der k. k. Gebirgsregimenter zeichneten, wie
schon gemeldet, unsere Warte Seine k. und k. Hoheit Erz-
herzog F r i e d r i c h mit Gefolge nnd Seine Exzellenz
Landesverteidigungsminister General der Infanterie
Friedrich von G eo r g i mit ihren Besuchen aus. Außer-
dem besichtigten in dieser Zeit rnnd 200 Offiziere, dar-
unter viele Stabs» nnd Obcrosfiziere, unser Institut. Am
24. Ma i bcsnchten die Vcrcinsmitglieder nnd Gäste des
Vereines der Ärzte in Krain unsere Erdbeben, und
Funkenlvarte. Zur Ergänzung der gestrigen Notiz möge
noch angeführt werden, daß die gesamte inslrnmentellc
Ausrüstung der Belgrader Erdbebenwarte von nnscrem
verstorbenen Institntsmechaniler Grömer nach Angaben
des Institutsleiters Landesschnlinspcktors V e l a r aus»
geführt und in Belgrad aufgestellt wurde. Die Belgrader
„Lnckmannapparate" haben den nnserigcn das voraus,
daß auch die Uhrwerke nnd Rcgislriertrommeln kostspie-
lige Präzisionswerke sind, eine durchaus nicht zu unter»
schätzende Einrichtung, die sich unsere Warte bei den
höchst bescheidenen ihr zu Gebote stehenden Mitteln bis
jetzt noch nicht leisten konnte. R.

— lSanitäts-Wochcnbcricht.j I n der Zeit vom
19. bis 25. d. M . kamen in Laibach 27 Kinder zur Welt
s35,10 pro Mille), darunter 7 Totgeburten; dagegen
starben 20 Personen s26,00 pro Mille). Von den Ver-
storbcnen ivaren 10 einheimische Personen; die Sterb»
lichleit der Einheimischen betrug somit 13,00 pro Mil lo.
Es starben an Tuberkulose 4 lunter ihnen 1 Ortsfrem-
der), infolge Schlagflusses 1, an verschiedenen Krank»
heitcn 15 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 10 Ortsremde s50,00 ^ ) nnd 12 Personen ans An-
stalten s60,00 A.). Infektionskrankheiten wurden gc»
meldet: Scharlach 5, Typhus 1.

— lTcharlachfälle) wurden in der Woche vom 19.
bis 25. d. M . in der Stadt Laibach viermal gemeldet;
alle diese Kranken wnrdcn anf die Infektionsabteilung
des^Landesspitales überführt, wohin anch noch ein Kind
ans Dubrova übcrbracht wnrde. Die angeführten Fälle
betreffen zwei Zöglinge des Internates der Ursuline-
rinnen, weshalb alle inneren Schulen bei den Ursuline»
rinnen bis einschließlich 6. Jun i geschlossen bleiben.

— lTodesfällc.) Gestern ist hier die Barmherzige
Schwester Angnstina K o e b o l ' nach 54jührigcr, stets
dem Wohle der Mitmenschen gewidmeter Verufstätigkeit
gestorben. Sie hatte n. a. seit dem Jahre 1880 zwölf
Jahre hindnrch im Waisenhaufc Mariannm verdienstvoll
gewirkt. Das Leichenbegängnis findet hente nachmittags
nm ^ 4 Uhr vom Josefinum aus statt. — I n Gürjach
ist vorgestern die dortige allgemein beliebte Lehrerin,
Fränlein Theresia S t r l e , nach 28jähriger Dienstzeit
im 57. Lebensjahre gestorben.

— lVrtrunken.) Am 28. d. M . ging der 18jährige
Sohn Franz des Grnndbesitzers und Gastwirtes Anton
KnZnik in Tressen in den nahen Temenitzbach Fische
fangen. Dort angekommen, setzte er sich auf ein? über
das Wasser hängende Weide und lvarf nach den Fischen
die Angel ans. Kuxnil l itt an Epilepsie und mnß plötz-
lich einen Anfall erlitten haben, denn er stürzte vom
Baume und fiel in den Bach. Da niemand in der Nähe
>r>ar, ertrank der Arme in dem kaum einen halben Meler
liefen Wasser und wurde später von seinem Brnder, den
die Eltern anf die Snche nach dem Vermißten ausgeschickt
hatten, als Leiche anfgefnnden. 8.

— sUnfälle.j Dem Eisendreher August NemZkar in
Laibach flog diesertage bei der Arbeit ein Eisenstnck
mit großer Geivalt ins Gesicht nnd verlöte ihn schwer.
- Der 28 Jahre alte Parkettenfabrikant Johann

ki^ka, wohnhaft an der Nömerslraße, kam in der Fabrik
einem Transmissionsriemen zu nahe, wnrde von diesem
erfaßt nnd an der rechten Hand schwer verletzt. — Die
9 Jahre alte Besitzerstochter Gertrand Dolenc in
Schwarzenberg bei Billichgraz fiel vor einigen Tagen
zu Hause beim Kalklöschen in die Kalkgrube nnd zog
sich am rechten Bein schwere Brandwunden zn. —
Die 2V2 Jahre alte Vesitzerstochter Johanna Gr<^r in
Stnda, Gemeinde Domxale, schlich sich am 23. d. M .
zn Hanse unbemerkt zn iiner in Bewegung befindlichen
Strohschneidemaschine und steckte die linke .Hand zwi-
schen die Räder. Hiebei wnrde ihr der Mittelfinger ab.
gerissen. — Der 5 Jahre alte Ranchfangkehrersohn
Josef Vrhovee in Laibach fiel von einem Kastanimbaum
nnd zog sich eine schwere Kopfverletzung zu. — Beim
Sleineklopfen vernnglückte nnlängsf die 57 Jahre alte
Witwe Franzisla Nartelj in Unterloilsch dadurch, daß
ihr ein scharfkantiger Stein mit großer Gewalt in das
linke Auge flog. Das Auge ist schwer verletzt.

— sGemeindewahlen.) Bei der am 22. Apri l vor-
genommenen Nenwahl des Vorstandes der Gemeinde
^il<"e wurdcn gewählt: znm Gemeindevorsteher Andreas
Makovec in Rndolfovo, zn Gemeinderäten Josef S t r i -
tos in Cajnarjc, Andreas Pirman in Kiv5e, Franz
Kivee in ^urkovo, Johann Rot in Navne, Johann
Kovaöil- in Ober.Otave nnd Anton Sterle in Osredck.
— Bei der am 13. Ma i vorgenommenen Neulvahl des
Vorstandes der Gemeinde Großgaber wurden gewählt:
zum Gemeindevorsteher Ignaz Verbiß in Vreg, zu Ge»
meinderäten Johann A n t o n s in Klein-Dole. Franz
Tiöek in Groß-Dole, Josef Stopar in Klein-Dole und
Joses Razdrh in Breg. - Bei der an, 18. Ma i vorge-

nommenen Ncnwahl des Vorstandes der Gemeinde
Ct. Ruprecht wurden gewählt: znm Gemeindevorsteher
Andreas Eerlovnik in Trstenik, zn Gemeinderäten die
Besitzer Thomas Pri jatcl j in Kroisenbach, Alois Vnkove
in Strata, Franz Strmole in Prapro?, Andreas Ho<"e-
var in Vrh, Iol)ann Livk in Hom, Anton Sedlar in
St. Ruprecht, Matthias Lamov^et in Srednjek, Josef
Vovk in Draga, Gregor Nrin^ek in Hrastuviea nnd An»
ton Urban5i<! in Groß.Cirnit'.

— W n Hilferuf aus der Unterwelt.) Unter dieser
Spitzmarke kommen uns aus Höhlenforscherkreisen fol»
gende Zeilen zu: Schlvarz starrt aus dem Gebüsch die
Tiefe. Moosbclvachsene Felsen verschwinden in der Dun-
kelheit. Die Drahtleiter wird hinabgelassen, das Ende ist
sorgsam an einen Vuchenstamm befestigt, die Knoten
werden znm letztenmal geknüpft. Der „Vorkriecher" der
umstehenden Höhlenforscher nimmt die ihm gereichte
Schlinge des langen Sicherungsseiles, bindet sich die
schon angezündete Grubenlampe nm nnd kriecht an den
Rand des Abgrundes, dessen Boden noch niemand be-
treten hat. Krampstxlsl umschlingen seine Finger die
dünnen Eiscnstäbe und der Fuß tastet in der unsicheren
Tiefe. Die ersten Meter sind ober ihm, die Öffnung
wird kleiner. Je tiefer er an der baumelnden Leiter
hinabklettert, desto mehr spürt er einen nnerträglichen
Geruch, d^r ihm den Atem benimmt. Trotzdem steigt er
tiefer, weil er die Geheimnisse der unterirdischen Räume
erforschen wil l . Nnn steht er tenchend auf dem Boden.
Hoch oben ein lichter Punkt — die Öffnung, dnrch die
er gekommen. Gegen die Tnnkclheit und den pestartigen
Geruch ankämpfend, macht er die ersten Schritte den
Cchntlhügel hinab. Plötzlich steht er stille: etlvas Greu-
liches liegt vor ihm - - ein halb verwestes Schwein, ei»
Tummelplatz des Ungeziefers, ein Herd des Leichengiftes.
Von der Decke fallen Tropfen auf den Kadaver, nniinter.
brochcn, jahrelang, bis alles Lösliche fortgeschwemmt ist
und die glitzernde Krnste des Sinters die Gebeine über«
zogen hat . . . Verfolgen wir aber den Weg, den das
verpestete Wasser nimmt! Dnrch den meterhohen Schult
sickert es hinab, nicht gerade lies nnd schon hat es das
GrnndNxisser erreicht oder ist — doch im Karstgebiele
nicht häufig — zu einer Quelle geworden, aus der das
Trinln>afser geschöpft, znr Zeit der Dürre wohl anch
Slnnden weit geholl wird! Da fragt man sich denn nil-
willkürlich, ob der Uusilte der unwissenden Bevölkerung,
in die Höhlen verendete Tiere zn werfen, nicht in irgend
einer Weise ein Ziel gesetzt werden müßte . . . Bei dieser
Gelegenheit noch eine Charakteristik des Tropsstein-
marders. Das ist ein wnnderliches, menschenartiges Ge>
schöpf. Es wohnt meistens unter anderen Menschen nnd
geht wie andere seinen Geschäften nach. Kommt aber
seine Zeit heran, so begibt sich der Marder, mit Licht,
Stange nnd Sack ausgerüstet, in die Höhleu nnd richtet
da großen Schaden an. Die durchscheinenden Tropssteine,
die glitzernden nnd flimmernden Girlanden, die zarten
Vorhänge, überhanpt alles, lvas nicht hilnmellioch oder
höllentief ist, wird abgeschlagen nnd zertrümmert, dann
aber als Andenkeil an — die Adelsberger Grolle ver»
lansl! Anch dem Treiben dieses Schädlings sollte in ge>
eigneter Weise Einhalt getan werdeil! ' l ' . l<.

— M n ungeratener Sohn.) Am vergangene»
Samstag kam ein 20jähriger Besitzerssohn ans Inner.
Gorica ziemlich angetrunken nach Hanse nnd began»
mit seiner verwitweten Mntter zn streiten. Plötzlich er-
griff er eine Petrolenmflasche nud schlug damit seim'
Mntter derart auf den Kopf, daß die Flasche in Triim-
mer ging. Dann uahm der rohe Bursche noch einc
Osengabel, führte damit einen wuchtigen Stoß gcge"
den Mnnd der alten Fran nnd schlng ihr mehrere i M '
dcrzähne aus.

— M n gefährlicher Nesuch.) Am Psingstmonl^
ging Johann Porenla in C l . Veit ob Laibach zi»» Früh-
gottesdienste und sperrte das Haustor hinter sich " ^
während seine Frau allein im Schlafzimmer blieb. Vald
darauf erschien im Schlafzimmer ein unbekannter Mann,
offenbar in der Absichl, einen Diebstahl anzuführen-
Durch die Hilferufe der erschreckte,, Frau, die >wch ""
Nette lag, wurde der Einschleicher verscheucht und ver-
ließ eiligst das Haus. Der Täter i M e das Hänsle
mit eine», Nachschlüssel geöffnet und sperrte es belM
Verlassen des Hauses wieder ab. Er ist 30 bis 40 I a h "
alt, groß, hat ein längliches mageres Gesicht, emen
blonden Schnurr- und Spitzbart und war mit einem
brannen Rucke nnd einem schnxirzen Filzhute belleldel.

— W n genügsamer Dieb.j Dein Gerbermeijler
Franz Erjavec in Zirlnitz wurde unlängst aus " n " ' "
Geschästslokale befindlichen Schreibtischlade ein G e w ^
trag von 270 l< gestohlen. I n der betressenden T> " ) '
lade befand sich anch ein größerer Geldbetrag, den <w"
der genügsame nnd rücksichtsvolle Dieb unberührt >n,j-
Vom Täter sehll jede Spur. ^ , ^ . , . .

* lVerhaftungen.j I m Lause des v o r g e s t r i g e n ^ -
machte die Polizei' eine» guten Fang. denn ^,s' l '>"l '^
drei Einbrecher in die Hände, nnd zwar zwei - " " "^ '^
die beim Krämer Märende an der Unlerlrainer ^ " H
einen Einbruch verübt hatten, nnd der "graule, an l^ !^
gefährliche Einbrecher Alfons ^"ri'bc, aus La'da"). ,)
ner verlötete die Polizei eine 20,ähr,ge be,cha 'gn M'
lose Kellnerin aus Untersteiermark sow.e emen d ' » ^
losen Fleischergesellen, beide wegen Vagierens. ^
Vegagasse ließ ein ab»
Straße liegenden bezechte» Ma»» ,n d " " ^ ^
führe Als letzter wnrde der 33)ahr.ge aus den ^
gebiet!'abgefcl)affte Einbrecher ^re . iz Dnno a ^ A^ .
lack vergiftet. D.e Embrecher wurden d e ' ^ a M N ^ .
und die übrige» dem Bezirksgerichte emgclnlcrl
dem Schnbamle überstellt.
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- iWesseu Ticbstahlcs verhaftet.) >̂n der Äcachl auf
°en ^>. l>. M. wurden aus eiiiein nnbewohnten Ziminer
des Besitzers Josef ^i,„n>er„ia>», in Mala das, we-
r'chtsb^irk Großlaschitz, einbruclMieise ein Stoffrocl,
Mei .̂ osen, eine Weste, ein ^ilzhut und zwei »oeiße
Hemden qeslohlen. I n einer Hosentasche befand sich auch
"n Gc iD^ '^^ von 70 K. Als latoerdächtiss »vnrde oor-
ollern in Hl. Dreifaltigkeit der 1892 in Auersper^
geburene Arbi ter Jusos 'Teliwec arretiert uud den Äe-
öulsc,e richte in ^aas einstelieferl.

Teleqramme
^ei k. l. Telessraphen-Korrespondenz Bureaus.

Berliner Gäste in Wien.
Nien, 1̂ 9. Mai. Die Alwrdnunst der Verüner Slaot-

/^lel l in^ luit dein Olurbür^erliieister Kirschner an der
^'».'l' isi heule vormittag liirz nach 5! Uhr <;um Besuche
^ Tladi Wieil in» Nordwestbahichofe einqelrofsen. I n ,
'̂)>'h>,ise hatte» sich ^mn linipfanfte Vürqermeister

^ - ^eu!iial)er inil den Nizedürqernieistern und vielen
"Meinderälen soioic ein zahlreiches Publiluiu zum osfi-
^ellen Empfange versammelt. Nach kurzer, überaus
^Wcher ^eqenseiliqer Neqrnßnnq hielt Bürgermeister
^r. )l'eu>nal)er eine Ansprache, in der er die waste in
I^zlichl'n Worten als deutsche Vlutssreunde und Slam«
"wî >ni,is^>„ n,iillsonilnen hieß. Oberbürgermeister Kirsch»
^ ' danlle und schloß mit einem Hoch auf die Stadt
^U'n. Ttcidtoerordnetenstellvertreler Cassel gab dem
A"»fe für die lHinladnng und den uxirmen (tmpfang
Ausdruck, Tie waste fuhren hieraus in ihre Absteige-

Wien, 29. Mai. Mch dem ^ruhstmle in Steinhof,
wb^i herzliche Ansprachen gewechselt wurde», machten
",u Berliner Sladtvertreter im ^ause des Nachluiltags
"'U' Aulomobilsahrt durch den Wiener Wald und besich.
Men hiel'ei verschiedene Wohl<ätic,leils<:nstalten. Der
"«end wurde init einem Festessen im Echloßholel 5lo-
"enzl verbracht.

Das Jubiläum der Lcmbcrgcr Universität.
^emlierq. 29. Ma>. Aus Anlaß des 250jährigen I u .

U'llNimv der ersten wründung der Lemberger Universität
°"rch «öilig Iol)<inn ^asiniir fand heule'vormittags iu
nr Cathedra llircho iu Anwesenheit zahlreicher Hono-
Olimen e,n Feslgottesdiensl stall. 'Ilach den, Gottesdienst
'uiirden die ^estgäsle in feierlichem Auszuge von der ala-
^'m,chen Ehrenuxiche, Sokolisten, de» Innul,ge», Nm-
sil'raiionen, Vereinen, der Stndenlenschasl, zahlreichen
«>l der Weinberger Universität promovierten Doltoren
Nnd den Uuiversitälsprofessoren in ihren Togen in den
Mustkvereinssaal geleitet, wo îne?ief<s!<n>n.i abqehallen
wurde. ^ ^

Member«,, 29. Mai . Anläßlich des UniversitcitsMn-
Inumc' haben fast alle Universilätrn Europas Adressen
eingesendet, darunter die Universitäten von Rom mw
Fcrrara. Unter den Ehrendoktoren befinden sich Min i -
Nerprasioent wras Stiirgfh, Unlerrichtsmiuister Hussa-
N'l, ^andmarschall Graf Nadeni, der Dichter Sienlie.
w'e,', nl,d der Maler Malezewsli sowie der Musiler Pa-
o<'Mvof,; scrner Statthalter wras Vobrzynsli, Selt ion^
«)cl Dr. (5>v,kl,nsli. der frühere Minister Nitter von
"uniwwsl, und Herrenhausniitglied wraf Pininsli

^embeiq, 29. Mai. I m Musilvereinssaale fand
M ^e,er des Untversitälsiubiläuins eine ^eslschung
' " > . 'Nachdem der alademische Ehor unter Orchester-
^ lmuug die ^estlantale gesungen hatte, hicll der Nel-

- l der Weinberger Universität Dr. Eintel die Festrede,
^ l ,'n ein dreimaliges Hoch aus Seine Majestät de»
' ^ ' N ' r ausklaug, iu das die Versammelten begeistert
. "N'Mmten. Der Nürgermcisler begrüßte die Versamm.
M.l'amens der Stadt. Der Vertreler des Unlerrichts-

/ '»Zeriums Sellionsches Dr. Ewill insli erklärte in
I,/./" 'l"svrache, der Unterrichlsminisler l)abe ih» be-
Ni> ,"^' '-'̂ '̂  ^"»berger Universität, für die er sein
^ "'Mollen bekunde, die aufrichtigsten Wünsche sür ihre
ii ' "'ckl'mg nnd ihr Gedeihen auszudriicken. Es sprachen
. 1 ^epräsenianteil der auslvärtigen Universitäten und
H< .^lizisslM Hochschulen, woraus die eingelangten
den ̂ »s'̂  ' . ' ^ Beglüclwünschungsschreibeu verlesen lvur»
»nd i '^!"> Molen viele Akadeinien der Wissenschoflli,
R,l> ^'liversiläten, Drunter die Universilät wraz.
^lü> ^'""'istallele die Lemberger Bürgerscl)aft oiuen
' '"'^'ngssactelzug zun« Universitätsgebäude.

Die llbcrschwcmmuttn in Nnssarn.
i i „ ^«^apest, 29. Mai. Nach den im Acterbanministe.
UNd^/" '^^ '^Vl l l Berichten haben die letzten Stürme
ên ^^ 'mMse beso»ders >» den Weingärten bedeuteu»
M< ^>"oen angerichtet. I m Komitat Szoluol^Doboka
^ / ' ' Stellen,',oo der Schaden 90 Prozent beträgt;
3s) ̂ ">i,tat ttlansenbnrg belauft sich der Schade» aus
2Ns»l> ° ? ^ ' im .^umilal Maros-Turda hat der Sturm
Hr.,. ^. ^ " ' " Obstbäume entwurzelt: in Sächsisch.
M « , '>'^'d der Scl^den auf 30 und in Magyar-Lala

^ ̂  Prozent geschätzt.
^'n „ / " ' ^ ^ a r , 29. Mai . Die Temes und die Bega haben
Ll^^^V'l'll südlichen Teil dls Kvlnitales überschluemi.n.
die ^ ' l ^ vollständig vernichtet. Die Hochflut nimmt jetzt
tci>̂ > ^ " "N grgen den Csakovarer Bezirk zum Verza»^-
^ o l ^ i ^ " ' " " s den Ufern getreten ist nnd die Ortscl^sl
s'vri H' U"",ch»oem!!lt, >oo 90 Häuser eingestürzt u,w
^ ' i ^ ^ ^ ! " ? ">ru»ken sind. Die grüßte Verwüstung
'^"dm j . . M " > l ^ ' '^ ' " ' die, bis auf zehu Häufer, voll.

^ ' " krummer gelegt ist. Der Stuhlrichter begab

sich mittelst Kahnes dahin nnd rettete mehrere Menschen.
Die Umgebung des Ortes fleht drei Mekr unter Wasser.
Auch die Ortschaft Macedonia ist vollständig nnter Was-
ser. Bisher sind 20 Häuser eingestürzt. 50.W0 Joch
fruchtbarer 7 '̂lder sind inundiert und der Anlxm ist
vollstäudig verloren. Der Schaden wird aus zehn Mil«
lienen geschätzt. Vormittags traf aus der wrenzgemcinde
Kanal'die Mcldnng ein, daß sie in größter Gefahr sei
und um Hilfe bitte.

Budapest, 29. Mai . Der Honvedminister hat tele»
graphisch angeordnet, daß die Reservisten und Ersatz-
reservisle», die aus den vom Hochlvasser heimgesuchteu
wegenden einberufe» worden sind, unverzüglich beurlaubt
werden.

Der italienisch-türkische Krieg.
Kottstantinopel, 29. Mai. „ I tdam" spricht Beden-

ün gegen oie Konserenzidee ans. Die Initiatoren müß*
ten die Bedeutung der Preisgabe Tripolilaniens für die
islamitische Well verstehen. Tripolitanie» bildc das Tor,
das die Verbindung des Kalifats mit der mohammeda.
nischen Welt Zentralafrikas herstelle. Die Sperruug die^
ses Tores würde sür deu Islam einen großeil Um»
schwung bedeuten. Afrika würde dadurch vollkommen zu
einer enropäischen Kolonie umgewandelt, n>as für die
Türlei das größte Übel wäre.

Rom, 29. Mai . Die „Agenzia Slesani" meldrl- Die
italienische Negierung hat siel) entschlossen, diejenigen in
der Türkei lebende» Italiener, Alkordarbeiter, Aufseher,
Schichtmeister lind Unternehmer, die die Pforte nicht
ausgewiesen hat, zur Nüclü'hr nach Italien einznlade».
Sie werd<'» be»achrichtigl werden, daß man Maßnahmen
ergriffen hat, um ihnen in Italien Arbeit zu verschaffen.

Eisenbahnunfall.
Talzbur.q, 29. Mai . Nach einer Mitleilnng der D i -

rellion der Salzburger Eifenlxih». und Trani>vaygesell»
schaft wurdeu bei eiuem Eiseiibahnunfalle bei Almbach
zivei Motorsührer und ein Zugssiihrer schiver und virr-
zehn Personen leicht verletzt. Nach den bisherigen Er-
hebungen dürste der ^ugssührer des von Salzburg al>
gegangeilen Zuges die Schuld an dein Unfälle lraqen.
Der Schaden wird ans 30.000 1i geschätzt.

Marokko.
Pnlio, 29. Mai . Bis mittags ist i,n Ministerium

des 5,'lnßl'rn keine Beslälignng der Nachricht von einem
Angrisfe auf ^ez eingelaufen. Dos letzte hier eingelangte
^elegram!» von ^>>auteli ist gestern un, '^7 Uhr abends
in ?sl7, ansqe<i,eben worden.

Paris, 29. Mai. Die „Agence Havas" meldet ans
^ez vom 28. d.: Am Montag und in der Nacht auf
Dieiislag unterhielten die Berber unnnterbrochl» ein
wewehrfener bis an die Manern der Stadt. Ein Angriff
mit voller Kraft wurde jedoch gegen die Stadt »ichi
uuteruolnmen.

Znr Präsidentenwahl in der Union.
Newark, 29. Mai. Noosevelt l>at hier den vollstän-

digstei, Sieg seines ganzen Wahlfeldzugcs errungen. I, l
New-Jersey, wo die Resultate gestern abends nur uu-
vollständig vorlagen, zeigte sich jetzl, daß Roosevelt in
jedem Distrikte obgesiegt l)at. Alle 28 Delegierten, aus
denen die republikanische Konvention besteht, werden für
Roosevelt stimmen. Der demokratische Kandidat Wilson
scheint alle übrigen demokratischen Kandidaten z» schla-
gen. Er wird die Stimmen von 24 der 28 demokrati»
schen Delegierten auf sich vereinigen.

Reueste telephonische Nachrichten.
Wien, 30. Mai . Seine Majestät der K a i s e r hat

dem wlneralproknrator beim Obersten Gerichts- und
Kassalionshose weheinx'n Rat Ritter von S c h r o t t an-
läßlich der erbetenen Übernahme i» den dauernden Ruhe
stand seine besondere Anerkennung sür dessen hinge»
bnngsvolle Dienslleislnng anszusprechen gcruht.

Wien, 30. Mai. Ecine Majestät der K a i s e r Hai
mit Allerhöchstem Handschreiben vom 22. d. M. dem
Landtagsabgeurdneleu Anton Grafen W i e d m a n n -
S z e l n i e k i die Würde eines Geheimen Nates ver«
liehen.

Wien, 30. Mai . Seine Majestät der K a i s e r hat
den, Tektionsches im Finanzministerium Dr. Kasimir
Ritter von Wa le s k i den Orden der Eisrrnen Krone
zweiter Klasse verliehen.

Wien, 30. Mai. Seine Majestät der K a i s e r l)at
dem Ministerialrat im Justizministerium Dr Alfred
S ch o b e r znm Seltionsches ernannt.

Wien, 30. Mai. Seine Majestät der K a i s e r Hai
den Hosrat und Oberstaatsanwalt i» Wien Dr. Hugo
H u g l zum Generalprokurator brim Obersten Gerichts,
und'Kassationshose ernannt.

Wien, 30. Mai. Seine Majestät der K a i s e r hat
dem Ministerialral im Justizministerium Karl I a n o -
w i k auläßlich seiner Übernahme in den dauernden
Ruhestand den Titel eines Seklionschess verliehen.

Wien, 30. Mai. Seine Majestät der K a i ser hat
den dem I»stizministeriull, zu^teilten Hosrat ?5rauz
Emil Conle S m e e e i a zum Snatspräsidenlen beim
Obersten Gerichts- uud Kassationshose ernannt.

Sofia, 30. Mai. „ M i r " äußert in eiuem längeren
Artikel die Ansichten gelegentlich des BesuclM des W .
nigs Ferdinand an den Höfen von Wie» nnd Berlin.

Diese Besuche seien ein Beweis, welchen Ansehens sich
das Königreich bei den Mächten erfreue. Die Zusammen-
kunft mit den Kaisern von Osterreich und Deutschland zu
einer Zeit, da der italienisch-türkische Konflikt noch nicht
beendet ist, ist nm so bemerkenswerter, als sie nicht statt«
finden würde, wen» Befürchtungen bezüglich der inter-
nationalen Lage im Osten weitere Komplikationen in
Aussicht stellen würden.

Vecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Lottozichung am 29. M a i 1912.
B r u n n : 60 80 3 48 50.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehöhe 30«'2 m. Mittl, iwftdruck 73^0 mm̂

I<7^ U. si. 733 2 16 6 SW. fchwach ! stegen
^ ' 9 U. Ab. 32-0 13 0
30j 7 U. F. , 30 8, 12 5! S. schwach Hochnebel > 11-3

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur betragt
14 6«, Normale 15 7«.

Wien, 2U. Mai. Wettervoiausjasse für den 30. Mai für
Tteiermart, Kärnten und Kra in : Trübung, Neigung zur
Gewitteibilduna., etwas warm, mäßige Westwinde. — Für
das Küstenland: Trübung, zeitweise Niederschlage, etwas wär»
mer, mähiger Schirolto.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtcnwartc.

(VeglNnbct vu» dsi Nlaii'Ucht» Lparlulje l»»7.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Uuge: Nürdl. Breite 46» 03'; östl. Lange von Greenwich 14' 31'.

V o d e n u n r u h e : Schwach.
Nntennenstörungen: Am 29. Mai um 19 Uhr

3U Minuten III-IVZ"*. Nm 30. Mai um 8 Uhe ll 1.
Funlenstärle: Am 29. Mai um 19 l!hr 30 Mi»

nuten ef.

» " Hüufigleil d « N!° l»»nt„ ^ > >!^r ^ l l e « . «»t̂  ,l>, bit -«» Äiniule:
l l «sellsn. jrbt 4, I,it, lU, Min i»?: IU <hü»s!«> jrde Minule l! bi« l K!0run«en;
lV «Irhr hilufiz» jrde d, bi« 10. Leliiüdr Entlabu»»?»: V . io l lb l lürrnd. last
iebe Sflunbe: V I »uillinttrbroche»» zulamnieiiliuugsubf Gfi^üülchr mi l ffunlen-
bilbu,!« zwischen «nleiinf und «trbe odll Sc>li«e» im H»rlsl,v!,l,!!.

Slüsle d l l Stvrungfi!.- 1 »lehr Ichwach», !i lchwach», » «mühi« ftarl»,
4 « fwr l . , k .«ehr star!.. ^ . ^ .^. ^.

f Lllulstärls der ^»iilsnjpiüchr: » »laum «ri i fdmbar», b «!ehr lch»»ch»,
<: »llliwlich., << .d<->,Nich., ü «lr««i».. l »iebr lrüf»,«»,

ilinematograph „Ideal". Heute letzter Tag des
schönen Programmes. Hochinteressant iln Path<>Iournal
ist die Versenkung des Wracks der „Maine", des Schisfes,
welches die Ursache des S^liisch-amerifauifchen Krieges
war. Tos Wrack wurde behufs Untersuchung gehoben unh
wieder versenkt, ^u bemerlen wäre weiter besonders der
Nunslsilm „Fräulein ^rau". Morgen Spezialabend init
anssi,esuchtein Programni. i2329j

Photographische «pparate für Dilettanten. Wir
empfehlen allen, die sin Photocirapliic, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit IU54 bestehende SpezialhauS pholographijcher Bedarfs»
artilel der ssirma U. Mol l , l, u. l. Hoflieferant, Wien I., Tuch.
lauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunjch undcrcchnet vcrfchictt wird. s46 t̂!«l) l

Liebe Sonne, danke sehr.
Brauch' zum Bleichen dich nicht mehr,
Denn die Wäsche, weih und rein,
Macht nun „ F r a u e n l o b " allein,

Lrnueu vertraue«
ihre wertvolle Wäsche dem besten und

reellsten Seifcnpulver
5cki<j,t«

krauenlob Malzextrakt
an. Bester Ersatz für Rasenbleiche.
Waschpulver ist ein Verttaucnsartilel:
schützet Eure teure Wäsche vor Schaden
durch minderwertige Nachahmungen. ^ ,

(184?) 4—8
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Zahn-Creme

Mundwasser

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

Nbonnementseinladung auf die Wochenzeitschrift

Der Guckkasten
bei; Probenummern gratis und franko von der Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Luibach, Kongreßplatz
Nr. 2.

I r k p l u n - I ö p l t t l . Di« ^utomodilamnibuLlinie Ito
t»it8en Xr^pin» ^1'üplitx ist »oliou iu ro^em Vstrisbs. Oi«
^.utowobilamnidustlini« Xiidolc Xrapiull ^'üplitx, äi« tur üio
vonl 8ü6ftn knmmeuäeu Kurgast« in Letrllcnt liommt, virci
mit 10. 5uni 1, ^. orötinet. (2322 »)

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
G a h l e n Franz, Entoptischer Befund bei Chrorio-

retinitis, X 1,92; G a n g l e r I . . Das Liebesleben in der
Voyclwelt, kart. X 1.44, geb. 1,68; G e r c k e A. ̂  N o r -
d e n E., Einleitung in die Altertumswissenschaft, 3. Band,
X 12,60; Geschmack, der gute, Wegweiser zur Pflege künst-
lerisch-kulturellen Lebens, 1. Vand, 1. und 2. Lieferung.

jc !< —,60; Gespräche Napoleon I., zum erstenmale gesam-
melt und herausgegeben von E. M . K i r c h c i se n , 1. Bd.,
br. X 6,60, geb. K 8.40; G i c s e c k e Albert, Giovanni
Vattista Piranesi, X 19,20; G i l b e r t Otto. Griechische
Religion-Philosophie, X 13,44; G o l d b e r g Dr. Berthold.
Erkennung und Behandlung der Blasensteine, X 1,02;
G o l d s c h m i d t Dr. Richard, Einführung in die Ver-
crbungswissenschaft. X 13,20; G o m p c r z Theodcr, Hcl-
lenita, eine Auswahl philologischer und philosophie-gcfchicht-!
licher kleiner Schriften, 1. Band, X 14,40; G o r t i j
Maxim, Matwcj Koschemjakin, Roman, 4 Bände, in rus-
sischer Sprache pro Vand X 3.—; G ö t h e , Wilhelm Mei-
sters theatralische Sendung, nach der Schulthchschcn Ab- ,
schrift herausgegeben von Harry Mahne, geb. l< 3,60; !
G r a b i s c h Josef M., Aus Kontor und Leben, Wege und
Winke zum Wohlstand, br. X 3,— geb. X 4,20; G r a e b -
n e r Prof. Dr. Paul, Vegetationsschildcrungen. geb. X3.50;
G r a v e August, Dichter der neueren Ie i t , acht Lebens- ^
bilder in anschaulich-ausführlicher Darstellung für den Ge-
brauch in Schule und Haus, X 2,40; G r a z i e 1 1 a Thea,
Versteckte Wahrheiten, X 3,60; G r e y Vivian. Wie man
Verbrecher fängt. 2. Band, br. X 2,40, geb. X 3,60;
G r i m s c h l E.. Lehrbuch der Physik, geb. X 19,20;
G r o t h Otto K B a y e r H. G.. Politisch-wirtschaftliches
Konversationslexikon, geb. X 3,60; G r o t j a h n Dr. Al-
fred. Soziale Pathologie, X 21,60; G r u b er Dr. Hugo.
Rund ums Jahr 1911, Jahrbuch für junge Teutsche, geb.
X 4,80; G r u b e r Max von 6. K r a e p e I i n Emil. Wand-
tafel zur Alkoholfragc. Erläuterungen. X 1,80; G r ü n -
b a u m Fritz, Der Haupttreffer und andere Monologe, Ver-
logene Wahrheiten, neue Dichtungen, Heft 3, X 1.—.

Vorrätig in der Vuch., Kunft. und Musilalienhand.
lung Jg. v. Kleinmllvr k Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
grehplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel «Union".

Am 28. M a i . ssilipovic. Scrif-Vcu. Privat, Bclssmd.
— Seidl. Kfm., s, Gemahlin, Meißl. - Gnidouich. Kaplan,
Idr ia. — Aufmnth. Wellisch. Adler. Kflte., Graz. - Treocn,
Kfm., Wippach. — Kosak. Kfm.. Polstrcm. — Bah. Ingenicur.
Trieft. - Roznil, Pfarrer. Dobnic. — Marschal. Privat, samt
Gemahlin, Schlan. — Wowes, Äeamicnsgattin, Fiums. "
Schächter, Moritz, Ullmann. Krauß, Politzcr. Eckstein. Ridc,;
Klempner, t. l. Ministerialingenieur; Schubert. Insftrlior;
Kuffler, Privat; Soschlet. Ingenieur, Wien,

Hotel E l e f a n t " .

A m 2 7. M a i . von Walluschnig, Privat, Lichtenwald.
— Dr. Slanc, Privat. Rndolfswert. - Slibar, Privat. Tel»
zach. — Matajc, Privat; Schumi, Veamtcr, Krainburq, ^
Fischer, l. l. Gendarm.»Oberleutnant; Hünifnnann, l. u. l, Leut-
nant; Hönigmann, Vraunc, Loy, s. Schwester. Private; Wutti,
Permßer. Handrlsanncstellte; Dr. Ploj. l. k. Notar, Gottschee.
— Gutmann, Ingenieur, Eilli. — Vramer, Beamter, Deutsche
landsberss. — Kauuitz, Ingenieur, Klaaenfurt. - Mühlbauer.
Postsclrrtär, München. — Gütz, Postsclrctär, Passau. — Vo^al,
Spenglermeistcr, Neumarktl. — Eger. Industriel.rnsffattin,
Eisncrn, — Lüvenstein. Nsd., Zalaegerszeg. — Walcher. Fa-
brikant, s. wemahlin, Reifnitz a. S. — Nibic. Fabrikant; Petric.
Schneidernieister, Karlstadt. — Payer, Lehrer. Kormica. ^
Lairo, Beamter; Weis;, Adler. Pioppcr, Rsde.. Wien. — Vrüll,
Manthnrr, Rsde.; Wertheim. Kfm.. Budapest. ^ Wcimers'
hcimer, Kfm,, Ichenhausen. — Tomsich. Kfm,, s. Sohn, Finlne.
— Gerjeuich, Kfm., Dobova. — Srut, ltfm., Scukovac,

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kuf, Verkaif and Belehnuna voiWert-
i i f i e r f i ; Blrsenordrei; Verwaltung

ron Dapoti, Safe-Depotlti etc.

Filiale der K. K. priu. Oesterreichischen
(1835) in Laibach

Uit-flnstali für Handel il tote
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wachteln u. OeWien; >•['"
elnlagen geg. ElnlagsbOcher u. Im Koni'"
Horrent: Mllltlr-Helritikauilonsn «•••

Karge »M der Wiener Hörse yom SO, Mai 1O18.
SchluOkurs

Geld | Ware

Alls. HtaatsHchald.
Pro«.

v f(Mai-*Jov.)p.h.4 g9-J0 8910
Č **U ' M ,. P U.4 S910 8930

5 k. st. K.|(Jän.-Juli)p. K.4 #910 89-30
* \ „ p. A.4 S9-io 89-30
5 4a«/o».W.Not.Feb.AnK.p.K.4>2 SJ-S6 92-05
a 4-r/o „ ,, » „ p.A.4-2 s/-*s 92-05
B 4-8% i) B»b.Apr.-Okt.p.K.4#2 92- — 92-20
^U-ao/o ,, „ „ „ p . A . 4 ' 2 92- 52-20
Lo«ev.J.l.Sß0zu600fl.ö.W.4 1664 1624
Losev.J.lh60zul00fl.ö.W.4 440— 462 —
Lose v.J.1864zu 100 fl.o.W 602-— 614-—
LoseT.J. 1864zu 6 0 f l . ö . W . . . . 306-— 312 —
St.-Domän.-Pf. 12Ofl.3OOF.6 287— 289 —

'Jesterr. Staatsschuld.
0e«t.Staat«8chatz8Ch.«tfr. K.4 — — —"—
Uost.Goldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 11420 11440

,, ,, ,, ,, p.Arrjt. 4 114-20 114 >0
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 89-10 89-30

.. „ ., „ „U. .4 89-16 8936
ü e s t . Ren to i. K.-W. steuerfr.

(1918) p. K 89-36 S9HS
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 89-36 8966
Oest.lnTeit.-Rent.stfr.p.K.8V, 78-06 78-26
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V< 109-— HO- —
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 89-30 90-30
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 88-86 89-86
Rudolssb.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 89-30 90-30

Vom S t a t t e 1. Zahlung Obern.
Kiienbahn-Poririt&ti-OltliK.

Höhm. Nordbahn Em. 1882 4 112— 113-—
Böhm.Westbahn Em. 1 8 8 5 . . 4 90 90 0190
B5hm.Westb .Em. 1895 i. K. 4 89-90 9090
Ferd.-Nordb.E. 1886(d. S.) . .4 93-75 94-76

Hto. E. 1 9 0 4 ( d . S t . ) K 4 96-26 96-26
Franz Josefeb.E.1884(d.S ) S 4 90-90 91-90
Galiz.Karl Lud wigb. ( d . S t . ) S 4 89-60 9Oiso
Laib. -Stein Lkb. 200 u.lOOOfl.4 9275 9376

SchlnCknrs

Gflil | Wore
Pror,.

r-em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-36 90-35
N'irlwb., OeBt. 200 fl. Silber 6 10250 103-60

dto. L.A E.19O3(d.S.)K3V, 8S-- — -
Nordwb.,üest. L . B . 200 fl. S.ö 102-- 103-

dto. L. B.E.190S (d.S.) K SV» 82-80 8380
dto. E.1885 200U.1OOOD.S.4 9160 92-50

RudolfsbahnE. 188+(d.S. )S. 4 89 95 !W96
Staatseisenb.-G. 500 F . p . S t . 3 367 50 36360

dto. Er"/.-Net« 500F.p.St. 8 363 — 357-—
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 90-90 91-90
Ung.-gal.E.E. 1887200 Silber 4 89-— 00 —

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskusaensch.p.K.4V» ^'40 S!)-ao
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-10 i09-30
Ung. Rente i.K.atfr.v.J.1910 4 88-96 ,S9-ir,
üng. Rente i. K stfr. p. K. 4 89 10 89-3C
Uri^. Priimicn-Anlehen älOOfl. 42C-— 438—
U.Theiss-R.u. Szeg. Prm.-O. 4 290-ao 30260
U.<irundentlaHtg.-üblg.ö.W. 4 89-0r, no 05

Andere »ffentl. Anlehen.
Be.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4'/» 9<;so 97-80
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 8940 90-40

d t o . K m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 89-26 90-25
(ializisches v. J. 1893 vcrl.K. 4 8975 90-75
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9225 93-25
Mährischeav. J. 1890V.8.W. 4 9276 — —
A.d.St.Bndap.v.J. 1903 v.K. 4 87 20 8820
Wien (Elek.) T. J. 1900 v. K. 4 89-80 90-80
Wien (Invest. W. J. 1902 v. K. 4 90-90 9V90
Wien v. J. 1908 v. K 4 89-80 9080
Rus8.St.A.1906M00Kp.U. 5 J04-.J5 104 85
Bul.St.-Goldanl.190710OK.4Vi 9t>- —•—

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Hodenkr.-A. öst.. 50J. ö. W. 4 91-66 92-66
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 98— 98-50
Böhm.HypothekenbankK . . 5 100-50 101-50

dto. Hypothbk., i .B7J.v.K.4 S3-— 94 —

SrhlußkiUS

Geld |Ware
I'r.-M

Böhm.Lb.K.-SchnIdBch..50J.i 9176 92-76
dto. dto. 7XJ.K. 4 91-40 92-40
dto. E.-Schn!dgcb.7fl J. 4 91-40 92-40

Cali?..AVt.-Hyp.-Bk 5 HO— —•—
dto. m h . ö o j . vp.ri.K. 4V« W'— 99-—

GaIiz.Landenb.5lViJ.v.K. 4>/a 98-60 99-50
dto. K.-Ob).IlI.Em.42 J. 4»/, 98-— w -

Istr. Iiodenkr.-A. 36 J. ö. W . f. 100-16 UO-16
lBtr.K.-Kr.-A.i.52ViJ.v.K. 4'/i 100-— 100-75
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 92-— 93-—
Nied.-<i8t.Land.-Hyp.-A.B6J.4 91-76 92-75
Oest. Hyp.-Bank i.50 J.vcrl. 4 91-— 92--
Oest.-ung.Bank60J.v.<5.W. 4 9G-— 9u-90

rito. 50 J. v. K 4 96-60 96-50
Ccntr. Hyp.-B.ung. Spark. 4'/, 97 75 <>8-76
Comrzhk.. Pest. Lng. 41 J. 4'/i •*>*'— 99-—

dto. Com. ü . i. 50>/j J. K 4'/j 97-60 98-60
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K 4'/» » 7 7 ß 98-76
S; ark.lnnerBt.Bud.i.5OJ.K4'/j 97-76 98-76

«to. ilib. 50J. v .K 4'/< 97-60 98-50
Sjark.V.P.Vat.C.O.K . . 4'/2 W>0 98 60
Uiig. Hyp.-B. in Pest K . . . 4«/» M — 99-—

dto. Kom.-Sch. i.SOJ.v.K 41/» 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.18«9sd.S.)S.4 <M-2ß 89-26

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 ^ - 7 8 A.O?«
Lemb.-Czer.-J.E.1884 300S.8-6 W » 0 83-90

dto. 800 S 4 88-10 89-10
Staatseisenb.-Gesell. E. 18!)6

'd. St.) M. 100 M 3 86-60 87-60
.Sudb. Jan.-J. 500 F. p. A. ü-(i 252-28 26326
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 96-— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880al00fl .8X 300'— 312-—

dett« E. 1889 h 100 fl. . . . 8 X 260'— 272-—
Hypo th.-B .ung. Präm.-Seh v.

0 100 (1 4 244-60 262:50
c erb. Prämien-Anl.alOO Fr. H 12060 121,-60
Bud.-BasiIica(Domb.)5t!.ü.W. 29-60 3360

SchlußknrH

Geld | Ware

Crud.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. 489-- 60s-
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 67-— 73-—
RotenKreuz,öst.G.v.lOH.ö.W 66-75 0276

dotto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 36-60 42-60
Tllrk. E.-A.,Pr. O.40()Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 496-— 607-—
(;«win8t8c.h der 3»/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 5T— 63--~
Oevinstach. der :J% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188ii S3"— /06 —
Gewinstsch. der 4"/- Pr.-Scb.

der ung. Hypotheken-Bank <•?— 49--

Transport-Aktien.
Donuu-Dampf.-G. öOOfl.C. M. 1235-— 1246-—
Ferd.-Nonlbahn 1000 fl. C. M. 4980-— 6020-—
Lloyd, ÖBterr 400 K 657-— 569--
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 731-60 732-60
Sudbahn-G.p.U. . . .WOFre. 103 76 104-76

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBtcrr. Bank 120sl.18K 330-60 33160
Hankver.,Wr.p.U. 200(1.80 „ 6S1-- 532-~
Bod.-C.-A.allg.öet. 800K B4 „ 1244 — 1S40-—
Crodit-Anst. p. U. S 2 0 K 3 2 , , 688-76 639-75
Credit-B, nng. nllg. 200fl. 42 ,, 660-— 861-—
Eakomptcb. steier. 200sl.32 ,, 684-- 686-—
Eskonipto-G., n. ö. 400 K 38 ,, 767-— 770-—
L!inderb.,ÖBt.p.U. 200H.28 „ 62610 627-10
Laibacher Kreditb 400 K 28 ,, 452-— 464-—
Oest.ungar.B. 1400K9030 ,, ]98b'-— 1996-—
Unionbankp. U. . . 200fl.82 ,, 610— 61 r—
Verkehr8bank,allß.14()sl.2O „ /166-26 K36T26
Živnosten.banka lOOfl. 1 4 , , 281-— 282-—

IndnHtrie-Aktien.
Herg-u.Hüttw.-<».. öst. 400 K 1220-— 12S7-—
HirtenberKp.,Z.u.M.F. 4O0 K 1211-- 1221- —
Konipnh.Zement-Fabrik 4O0 K 3.S8-— 392-60
L.engenfelderP.-C.A.-G. ü5O K 232-— 2,VS-—

Schluflkurä^

Geld | Wart

Montangen.,o>terr.-alp. 100fl. 973-60 W*0

PcrlmooBor h. K. u. P. lOOfl. 471 — 4 7 » ' w

Präger Eiaenind.-GeBell. 5O0 K 3142- 3ii"''Z
Rimamar.-Saljfö-Tarj. lOOfl. 770-20 77r-<f

Salgö-Tari. Stk.-B lOOfl. 768-— 774'-
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 726-26 727'Z»
Waffen-F.-G.,«Hterr... lOOfl. 950-— W^
WeißenfcleStahlw.A.-G.SOOK 786-- 790—
Weatb. Bergbau-A.-G. 100fl. 668-— 672-~

Devisen.
Karre Sichton und SoherkB.

nentscho Bankplätze Y/7»;« siHX''l
Italienische Bankplätze 94-66 94-tj^
London 24f'» 2 4 t ' „
Paria 96-62* W'1

Valnten.
Mllnzdukaten n-40 "'**
üO-Francs-StUoko 19-14 l9''l
aO-Mark-StUcke 23-58 23'0'
DeutBche ReichBbanknoten .. m-0" HH '.
Italienische Banknoten 94-60 9* t
Mubol-Noten 2-s«,,5 "•6ft|J

Lokalpapiere
naohP.-ivatnotler.d.PHUlert.
K.K. prlT.OesUiredU-Aniitalt.
Hriuorei Union Akt. 200 K 0 2 3 6 — z46.~Z
Hotel Union ,, 500 „ 0 — — ~~n.^
Krain.Baagea. „ 2 0 0 , , 12 K 200- ' * ? ^

,, Industrie ,, 1000 „90 ,, 2000 - 2 / ?;._-
Unterkrain.St.-Akt. loofl. 0 70- 9V

Uanktinsfofl 6°/n

l)ic Notierung «dmtlicher Aktion '![Jrtj»'c|i
„Diveracn Lose" versteht nich p«"1 h


